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52 . Zaftrgang

Haziangst vor Reichstagswahlen
Neue Terrorwelle - Um die Reichslagswahl zu verhindern - Die Reichsregierung lüfil warnen

me Naziführer fürchten ihre Hiederiage am 6. Houember
Breslau , 6 . Olt . (Eig . Draht .) In der schlesischen Hauptstadt hat

seit einigen Tagen abermals eine Hakenkreuzwelle eingesetzt . Den
Auftakt zu den neuen Verbrechen der SA .-Strolche bilden die
brutalen Ueberfälle . denen am Dienstag abend mehrere Reichs-
banneriungkameradcn zum Opfer fielen . Die führenden Nazikreise
scheinen die Absicht zu haben , mit Hilfe besonderer Trupps die
übrigen , politischen Organisationen und Parteien ganz systematisch
unter Terror zu setzen . Schlägereien und Ueberfälle sind in Breslau
seit 48 Stunden wieder einmal an der Tagesordnung . Wie dir
Httler -Rowdys zu Werke geben, zeigt nachstehender Bericht der
Pressestelle des Breslauer Polizeipräsidiums , der am Donnerstag
mittag der Presse zugeleitet wurde :

Am Mittwoch nachmittag zogen etwa 40 uniformierte SA .-Leute
vom Königsplap ins Innere der Stadt . Am Ring wurde ein Zei-
tungsverkäufer von ihnen belästigt . Die SA .-Leute rissen dem Der.
käufer die Parteiabzeichen ab . Sodann marschierte der Trupp in
die Taschenstratze . Dort entrkssen die SA .-Leute einem Radfahrer
einen Wimpel der Eisernen Front . Außerdem erhielt der Radfahrer
mehrere Schläge ins Gesicht. Derselbe Trupp fiel ein wenig später
in der Gartensiraße über einen Passanten ber und entriß diesem
ebenfalls ein Abzeichen der Eisernen Front . Ferner entwendeten

- die SA .-Leute ihm eine Aktentasche , in der sich ein Svarkasienbuch
und andere Gegenstände befanden . In der Eartenstrahe wurde ein
Zeitungsverkäuier der schwarzen Front überfallen . Die SA . -Leute
entrisien dem Verkäufer Zeitungen , Kovvel, Mütze und Abzeichen .
In der Lohestraße flüchtete sich ein von einem anderen Trupp von
SA . -Leuten beobachteter Angehöriger der Eisernen Front in einen
Kohlenhof. Die SA .-Leute verfolgten den Mann und mißhandelten
ihn . Ein anderer Passant , der der KPD . nahesteht , flüchtete vor
dem SA .-Truvv in das Jnftallationsgefchäft seiner Eltern . Hierauf
drang ein Teil der HA. -Leute in das Geschäft ein und mihban -
delte den gleichfalls der KPD . nahestehenden Inhaber mit harten
Gegenständen. In der Nacht zum Donnerstag gegen Mitternacht
wurde ein Stahlbelmmaun unweit des Braunen Hauses an der
Neuendorfer Strahe belästigt . Der Stabllielmmann , dem das Ab¬
zeichen entrisien wurde , letzte sich zur Wehr . Hierauf schlug man
ihm ins Gesicht.

Die Erbitterung der Breslauer Bevölkerung über das Auftreten
des organisierten Hatenkreuzverbrecherrums ist auherordentlich groh.
Deshalb wird mit ernsten Zusammenstöhen gerechnet, wenn sich
die zuständigen Polizeistellen nicht baldigst entschließen wollen,dem Nazispuk auf den Straßen der schlesischen Hauptstadt rück¬
sichtslos ein Ende zu bereiten .

Hamburg« 6 . Okt . (Eis . Draht .) Am Mittwoch abend kam es in
dem Hamburger Stadtteil Hammerbrook zu einein ruchlosen lleber .
lall auf einen sozialdemokratischenDistriktsführer . Die Nazis batten
den gnazen Abend schon in Hammerbrok Terror ausgeübt . Als
der Distriktsfllhrer Böge mit zwei Parteifreunden an der Ecke} Svaldinstrabe und Heidenskamvsweg standen , wurden sie plötzlich^ von 14 Nazis angegriffen und mit Gummiknüppeln , Schlagringen ,
Kovvelknöpfen und anderen festen Gegenständen in brutalster
Weise niedergeschlagen. Böge wurde von seinen Freunden getrennt
und sollte von der Mordbande über das Brückengeländer in den
Kanal geworfen werden , obwohl er bereits halb bewußtlos am
Boden lag . Erst dem Eingreifen von Pasianten war es zu ver¬
danken, daß die ungeheuerliche Tat nicht vollbracht wurde . Mit
furchtbaren Verletzungen im Gesicht, an Kopf, Armen und Rücken
wurde Böge zur Polizeiwache getragen . Die Verfolgung der Täter
durch eine Polizeistreife verlief leider ergebnislos .

Saaifchiacht zwischen Harzburger
Berlin , 6. Okt. (Eig . Draht .) Die Nationalsozialistenhaben in Berlin die Sprengung deutschnationaler Versamm¬

lungen organisiert . Am Mittwoch abend wurden in einer
Reihe von deutschnationalen Versammlungen gewaltsame
Ctörungsversuche durch Nationalsozialisten unternommen .Am Donnerstag bezeichnet « der nationalsozialistische Angriffdie deutschnationalen Versammlungen als provokatorische
Hetzversammlung, die polizeilich verboten werden mutzten .
Rach diesem Vorspiel fand am Donnerstag abend in einem
der grötzten Säle von Berlin -Neukölln, in der Neuen Welt ,eine deutschnationale Versammlung statt, in der der frühere
Vizepräsident des Peichstags , Eraef , sprechen sollte . Diese
Versammlung wurde gleich nach der Eröffnung zu der wilde¬
sten Saalschlacht» die Berlin bis jetzt erlebt hat . Eraef konnte
stur wenige Sätze sprechen , dann flogen Hunderte von Stüh -
°n durch die Luft , die Tische wurden umgestürzt, und es

wurde mit Gläsern und Stuhlbeinen geschlagen , so datz der^ aal ein wildes Durcheinander bildete. Die Polizei , die mit

starken Kräften einschritt, warf die Nationalsozialisten aus
dem Saal heraus . Auf der Strahe entspann sich dann ein
wildes Handgemenge zwischen Polizei und Nationalsoziali¬
sten . Der herannahende Jahrestag von Harzburg wird jeden¬
falls von den Harzburger Bundesgenossen würdig gefeiert !

Oie Regierung warnt . . .
Die Terrorgruppen der Nazis

Das Conti -Nachrichten-Büro teilt mit :
In politischen Kreisen führt man die sich häufenden Versuche

Wahlversammlungen zu terrorisieren , auf nationalsozialistische
Terrorgruppen zurück, deren Gründung man dem Abg. Goebbels
in erster Linie zuschreibt . Ilm die Zugehörigkeit vieler Leute »u
kaschieren , läßt man sie aus der Partei austreten , um diese durch
die von ihnen unternommenen Attionen nicht zu kompromittieren .
Die Arbeit dieser Störungsgruvven richtet sich in erster Linie gegen
Personen und Organisationen , die der NSDAP , besonders unbe¬
quem sind . Es wird dabei vor allem auf die regelmäßigen Stö¬
rungen von Versammlungen der Rechtsparteien hingewiesen, aber
auch auf Ueberfälle , denen einzelne Personen ausgesetzt gewesen sind .
In nationalsozialistischen Kreisen erklärt man dazu ganz offen, daß
man durch dies« Terrorakte die Oeffentlichkeit einschüchtern , Un¬
ruhen Hervorrufen und so die Regierung zum Eingreifen zwingen
will. Erst dann , wenn der Wahlkampf lebhafter im Gange sei.

würden die Terrorgruppen ihre volle Tätigkeit aufnehmen . Der
Eindruck sei, durch solche fortgesetzte Störung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung die Wahlen »um Reichstag zu verhindern . Von un¬
terrichteter Seite hören wir . daß die Regierung keineswegs ge¬
willt ist, sich dem Terror einzelner Parteien und ihrer Organe zu
beugen. Vielmehr wird darauf aufmerksam gemacht daß die Not¬
verordnung mit ihren schweren Strafen noch in Kraft ist und un-
uachsichtlich angewendet werden wird .

SN . wirbt für Sie Wahl
25 Mitglieder des Berliner SA .- Sturms 14 drangen mit Nach¬

schlüsseln in eine Charlottenburger Wohnung ein und schlugen hier
den 18jährigcn Sohn Hans Heinz des verstorbenen Generalmajors
von Bellmond mit Bierflaschen nieder . Leute , die dem Opfer der
Nazis zu Hilfe kommen wollten , wurden mit Revolvern bedroht.Der junge von Bellmond erlitt erbebliche Verletzungen.

Allem Anschein nach liegt ein Racheakt vor . Hans Heinz von
Bellmond gehörte drei Monate lang dem „SA . 14" an . In dieser
Zeit lernte er seine Kameraden zur Genüge kennen . Von dem
Augenblick an , als er sich gegen die Terrormethoden der National -
sozialisten gewandt und als der Bewegung unwürdig erklärt
hatte , richtete sich der ganze Haß der Horde gegen ihn . Vor weni¬
gen Tagen trat er aus der SA . aus . Deshalb schlug man ihn
nieder , deshalb mißhandelte man ihn . Er ist noch immer nicht
vernehmungsfähig .

Die Zügel schleifen
Zur Schlichterkonferenz

Am Mittwoch fand im Reichsarbeitsministerium die Hauvt -
tagung der Schlichterkonferenz statt , die der Reichsarbeitsminister
zur Beratung über die Auswirkungen der Lohnnotverordnung ein¬
berufen hatte . Die Schlichter berichteten, wie von maßgebender
Stelle mitgeteilt wird , dem Minister über ihre Erfahrungen bei
der Durchführung der Verordnung zur Vermehrung und Erhal¬
tung der Arbeitsgelegenheit . Die allgemeine Meinung , so wird in
der offiziellen Verlautbarung betont , sei. daß die stellenweise sich
ergebenden Schwierigkeiten , die übrigens von der Oeffentlichkeit
übertrieben würden , keinen Anlaß böten , an der Verordnung oder
an den Weisungen, die bisher den Schlichtern erteilt worden feien,
etwas zu ändern . Da jetzt auch die Anwartschaft aus die Velchäf -
tigungsvrämie wirksam geworden sei . werde von den Schlichtern
mit zahlreiche» Reueinstellungen von Arbeitern für die nächste
Zeit gerechnet .

So vertrauensselig , wie die Schlichtcrkonferenz der Oesfentlich-
keit vom Reichsarbeitsministerium geschildert wird , ist die Oeffent¬
lichkeit nicht . Zahlreiche Neueinstellungen werden erwartet ? In
einem Augenblick , wo irrsinnige Wirtschaftspolitik drauf und dran
ist, den Rest des deutschen Exportes völlig zu vernichten, wo das
Ausland mit schärfsten Represialien auf die deutsche Kontingent -
Politik antwortet ? Die Gewerkschaften brauchen der Regierung ihr
Arbeitsbeschaffungsprogramm wirklich nicht totzuschlagen. Sie
schlägt es mit ihrer Wirtschaftspolitik und mit ihrer Lobnnotver -
ordnung selber tot .

Die Schlichterkonferenz hätte dem Reichsarbeitsministerium eine
Gelegenheit sein müsien. mit den Gewerkschaften wieder in Füh¬
lung zu kommen . Statt besten wird erklärt , es bestehe kein Anlaß ,
an der Verordnung etwas zu ändern . Neues Mißtrauen wird ge¬
sät und das Zwielicht bleibt . Der Widerstand der Arbeiter gegen

Nergewaltigungsversuch « in der Lohnregelung bat die Scharf¬
macher wütend gemacht . „Der Feind steht links ."

Die Vernichtung des Marxismus soll in erster Linie durch die
Zertrümmerung der Eristenzbasis der Gewerkschaften berbeigeführt
werden . Darüber hat der Führer der sächsischen Industriellen . Herr
Wittke , wie die neue öolzarbeiterzeitung mitteilt , im Zusammen¬
hang mit einer Besprechung der Lobnabbauverordnung der Reichs¬
regierung allerhand ausgevlaudert . Herr Wittke schreibt ( in Nr .
88/1932 der Sächsischen Industrie ) :

„Es bleibt noch zu erwägen , ob die Regierung nicht durch Not¬
verordnung den Gewerkschaften untersagt , von Arbeitern . Ange¬
stellten, die mit Arbeitszeitverkürzung , also mit gesenkten Löhnen,
arbeiten , die Mitgliederbeiträge z« erheben. Ob die Gewerkschaf¬
ten Schaden dabei erleiden , ob sie ihren Nerwaltungsovvarat ab¬
bauen müsten, ist gleichgültig.

"
Man fordert also, daß den Gewerkschaften gesetzlich verboten

wird . Mitgliederbeiträge zu erbeben , damit die Löhne noch mehr
gesenkt werden können. Das sind keineswegs Hirngespinste ganz
wild gewordener Scharfmacher Ein Monatsgehalt von 99 Mark
nach 10 Jahren Berufstätigkeit für einen Angestellten — das ist
ungefähr die Basis , auf der die Unternehmer , die nicht gleich den
Tarifvertrag »um alten Eisen werfen , künftig Tarifverträge ab¬
schließen wollen.

Der Aberwitz der Scharfmacher ist schon so toll geworden, daß
durchaus ernste Leute der Meinung sind , das Reichsarbeitsmini¬
sterium müste zwangsläufig schon deswegen wieder zur Verbind¬
lichkeitserklärung kommen , weil das Pendel so weit noch rechts
geflogen sei , daß selbst ein Arbeitsministerium eines Kabinetts der
Barone sich eines Tages noch auf die Seite der Arbeiter stellen
müste . wenn es nicht ein Verbrechen an Deutfckiland begeben wolle.

Nbbruch öeuttch-französilcher
kjanSelsvertragsverftanSlungen

Immer weitere Autarkie-Konflikte
Paris , 9. Okt . ( Eilt. Draht .) Rach einer Genfer Meldung des

Paris Soir sind die offiziösen Verhandlungen zwischen Ministerial¬
direktor Poste (Deutschland) und Ministerialdirektor Elbel (Frank¬
reich) über die Revision des deutich - franzöfischen Handelsvertrags
abgebrochen worden. Die einzige Unterredung , die die beiden Her¬
ren gehabt haben, batte zu keinem Ergebnis geführt , denn
Elbel habe erklärt , daß die französische Regierung eine völlige Re¬
vision des Vertrags ins Auge faste und nicht nur eine teilweise An-
vastuna verschiedener Tarife an die gegenwärtige Wirtschaftslage .
Poste habe daraufhin erklärt , daß er unter diesen Umständen nicht
ermächtigt sei, weiter zu verhandeln .

Oie Minderheitenfrage
CNB . Genf, 6 . Okt . In der Politischen Kommission der Nölker-

bundsversammlung sprach beute bei Behandlung der Minder¬
heitenfrage der deutsche Vertreter , Gesandter v . Rosenberg, über
dieses Thema . Er bemängelte die zu langsame Erledigung der ein¬
zelnen an den Völkerbund gelangenden Streitfragen in der Minder -
heitcnanaelegenbeit . trat für mehr öffentliche Behandlung der ein¬
zelnen Streitfragen ein und schlug vor , einen ständigen Ausschuß
von Persönlichkeiten zu bilden , die. von den Regierungen unab¬
hängig . jeden einzelnen Streitfall genau prüfen sollten. Zum
Schluß erklärte v . Rosenberg, nur bei einer wirksamen Garantie
des Minderheitenschutzes durch den Völkerbund könne die sich gegen¬
wärtig vollziehende große geistige Auseinandersetzung über das
Verhältnis zwischen Staat und Volk in ruhigen und gedeihlichen
Bahnen verlaufen .
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Der Deutsche Industrie » und H «n »elstag erklärt in einer

Entschließung , es seien wichtige « enderunge » »er Reichst»«*»
fassung unerläßlich notwendlg geworden , namentlich «ine eng«
Zusammenfassung der Rcichsgewalt und der preußischen Staats¬
gewalt sowie eine organische Gestaltung des Verhältnisses
der Reichsgewalt zu den neben Preußen weiterhin bestehenden
Ländern .

*
Berlin , 6 . Okt. Auf Grund der letzten Notverordnung er -

folgt gegenwärtig ein« Nachprüfung der Spihengehälter im
Gelsrntirchener Äonzern .

*
Moskau » 6 . Okt . Nach Blättermeldungen wurden die sowjet -

russische» Botschafter in England und Italien auf ihre Bitte
von ihren Posten abberufen und durch andere ersetzt.

*
Berlin , 6 . Okt. Wie das CNB -Büro erfährt , hat der eng¬

lische Geschäftsträger dem Auswärtigen Amt erneut einen Be¬
such abgestattet . Die Besprechungen drehten sich um die Frage
der L--ln »a«ier Konferenz .

*
London , 6 . Okt . Der Kongreß der englischen Arbeiterpartei

hat einstimmig einen Beschluß angenommen , der sofortige Ver¬
handlungen für die endgültig « Aushebung der Schulde » und
die Unterbrechung der „aus den besiegten Ländern herauSge -
holten verderblichen Reparationen " verlangt .

*
WTB . Paris , 6 . Okt . Der Präsident der Republik begibt

sich am kommenden Sonntag nach dem Oderelsaß , um die neuen
Stauwerke dei Kembs einzuweihen . Er wird von Minister¬
präsident Herriot , dem Minister für öffentliche Arbeiten , Dala «
dier und vom Pensionsminister Berthelot begleitet werden .
Die Reife führt auch nach Mülhausen und dem Hartmanns »
weiterkopf .

*
Paris , 6 . Okt. Verschiedene Blätter melden aus Genf , daß

die französische Delegation einen präzisen und konkreten „Ion -
struktrvcin" « drüstungs » und Sicherheitsplan fertiggestellt habe ,
der gegenwärtig vom französischen Kabinett geprüft werde .

*
WTB . Berlin , 6 . Okt. Die schwebende Schul » des Deutsche«

Reiches betrug am 31 . August 1932 1908,8 Millionen RM .
gegenüber 1942,3 Millionen RM . am 31 , Juli >1932 .

Oie politische Toienliste
des Reichsbanners

Der amtliche Preußische Pressedienst veröffentlichte eine statt -
stische Uebersicht über die Todesfälle bei politischen Ausschreitungen
im Jahre 1932 in Preußen . Hinsichtlich der Parteizugehörigkeit der
Todesopfer berichtet diese Statistik von 10 Angehörigen des Reichs¬
banners und der SPD .

Die Bundespressestelle des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold teilt
hierzu mit , daß nach den amtlichen Unterlagen des Bundes in der
Zeit von der Aufhebung des Unisorm - und SA .-Berbotes — also
vom 14 . Juni 1932 ab — bis beute allein aus den Reihe« des
Reichsbanners 29 Todesopfer zu verzeichnen sind . Sämtliche Tote
sind Opfer aus Zusammenstößen mit Nationalsozialisten . Nach der
Ctaatszugehörigkeit entfallen von diesen Toten :

14 auf Preußen ,
2 auf Freistaat Hessen,

je 1 auf Freistaat Braunschweig, Sachsen , Anhalt ,
Mecklenburg-Schwerin .

In der Zeit vor dem 14 . Juni 1932 bis zum 1 . Januar 1932
wurden insgesamt 5 Reichsbannerleute (davon 3 aus Preußen ,
einer aus Braunschweig, einer aus Oldenburg ) Opfer von Gewalt¬
taten politischer Gegner.

Die Gesamtzahl der Todesopfer allein des Reichsbanners in
Preußen in der Zeit vom 1 . Januar 1932 bis heute beträgt daher
17 . Die Angaben der amtlichen Statistik , die nur 19 Todesopfer
des Reichsbanners zählt , entsprechen also nicht den wirklichen Tat¬
sachen.

Außer diesen Toten hat das Reichsbanner in den Wahlkämpfen
dieses Jahres bisher 7 Kameraden »u beklagen, die infolge von
Unglücksfällen im Dienst ihr Leben lieben. Die Gesamtzahl der
im Dienst für Reichsbanner und Republik gefallenen Reichsbanner¬
leute in der Zeit vom 1 . Januar 1932 bis zum heutigen Tage be¬
läuft sich daher auf 32 Tote .

..Man muß nur Mörder sein" !
Unter dieser Ueberschrift berichtet die Schwäbische Tagwacht :
„Eine württembergische Landtagsabgeordnete schrieb einem

Kameraden des Reichsbanners , der wegen Landfriedensbruch in
Untersuchungshaft war , folgenden Brief :

„Werter Genosse !
Die Genossinnen der SPD Stuttgarts nehmen herrlichen Anteil

an Ihrem Schicksal , denn Sie vermögen das Opfer zu würdigen ,
welches Sie im Ringen um die Freiheit der Arbeiterklasse zur
Stunde bringen . Ich bitte Sie eine kleine Gabe als äußeres
Zeichen unserer Verbundenheit anzunehmen und grübe sie herzlich .

Freiheit !"

Der Brief wurde durch die Strafkammer des Landgerichts Stutt¬
gart beschlagnahmt und dem Reichsbannerkameraden nicht
ausgesolgt .

Wenige Wochen zuvor haben fünf Nazis einen schlafenden Kom¬
munisten meuchlings ermordet . Adolf Hitler sandte den Mördern
von Potemva ins Untersuchungsgefängnis folgendes Telegramm :

„Meine Kameraden ! Angesichts dieses ungeheuerlichen Blut¬
urteils sühle ich mich mit Euch in unbegrenzter Treue verbunden .
Eure Freiheit ist von diesem Augenblick an eine Frage unserer
Ehre ."

Das Telegramm von Adolf Hitler wurde nicht beschlagnahmt.
Kommentar ist überflüssig!"

Einzeiliger Nachrichtendienstim Rundfunk
In einer Zeit , in der politische Tageszeitungen willkürlich ver¬

boten und von den Abonnenten aus wirtschaftlichen Gründen ab¬
bestellt werden, nimmt der .Nachrichtendienst des Rundfunks be¬
sonders für minderbemilteA « . Volksschichten eine wesentliche Be¬
deutung an . TagesnachrschLWund die wöchentlich verbreitete „Zei¬
tungsschau" wurden w | « Drahtlosen Dienst AG. zusammen¬
gestellt und mußten voit alrtn Sendern ohne Aenderungen weiter -
gegeben werden. Mit der ttnmnnmisatioi » des Rundfunks gebt
die „Drahdag " ab l . Oktober - In die Reichsrundfunk-Eesellschaft
über . Aus politischen Gründen ist der bisherige Chefredakteur der
„Drahdag "

. der dem Zentrum nahestehende Dr . Räuscher. dessen
überparteiliche Arbeitsweise selbst rechtsstehende Tageszeitungen
anerkannten , zum Abgang genötigt und durch einen Schriftleiter
der dem Sugenberg -Konzern gehörenden „Telegraphen -Union" er-
letzt worden. Künftig müssen die Hörer also auch die „Tagesnach-
isichten" mit allergrößter Vorsicht entgegennebmen, ^

Sloßlruppe der Reaktion
Wünsche der Stahlhelmführer

Die Bundesführer des Stahlhelm haben eine Kundgebung zur
bevorstehenden Reichstagswahl erlaßen , in der es beißt : „Der
Stahlhelm wird nach wie vor keine Bindungen mit einzelnen
Parteien eingeben. Die Richtung seines Kampfes wird durch seine
großen unveränderlichen Ziele bestimmt : Starke Staatsführung ,
unabhängig von Parteien , bedingungslose Webrhohrit , Neuauf¬
bau des Reiches. Eingliederung aller Deutschen in Erzeugung und
Genuß des Bolksvermögens , Eigentum für jeden Deutschen .

Hiernach muß sich jeder Stahlhelmkamerod schlüssig werden , wel¬
cher Partei er seine Stimme zu geben bat .

"

„Neuaufbau des Reichs" heißt bei diesen reaktionären Herrschaf¬
ten völlige Beseitigung der politischen und. sozialen Demokratie ,
beißt den rücksichtslosen Herrenstandvunkt im Staat und in der
Wirtschaft wieder einzusübren. Der alte Obrigkeitsstaat mit allem
militärischen Firlefanz die Entrechtung der Arbeiter , das ist das
Ideal der Stahlhelmführer .

Die andere Seile
Bei der Kinderparade vor Hitler erkrankten

120 Kinder infolge ungenügender Verpflegung .

Diese Parade kann Hitler seht obnehmen !

Oie tzugenberger
Der Parteivorstand der Dentschuationaleu Bolksvartei und eine

Reichsfübrertagung der Deutschnationalen traten am Donnerstag
in den Räumen des Preußischen Landtages zusammen Unter den
Parteivorstandsmitgliedern befand sich auch Prinz Oskar von
Preußen . Hngenberg gab einen Ueberblick über die volitifche
Entwicklung in den vier Jahren , während « r nun an der Spitze
der Partei steht . Unter lebhaftem Beifall erklärte er. die Deutsch¬
nationale Bolksvartei müsse selbständig in den Wahlkampf gehen
und auch gegenüber nationalsozialistischen Störungsversuchen in
den Wahlversammlungen sich energisch durchsetzen. HugenLerg
führte weiter aus , wir hätten heute in anderen Formen abermals
«inen Kampf gegen einen zweiten Poungplan zu führen , der Kamps
um die Regelung der privaten Auslandsschulden , die die aufge¬
saugte deutsche Wirtschaft einfach nicht mehr tragen könne . Er
schilderte dann das Verhältnis zu den Nationalsozialisten . Wenn
di« Nationalsozialisten jetzt die Schwenkung zum reinen Sozialis¬
mus mitmachen, dann müßten sie daran zerbrechen . Die Entwick¬
lung dürfe nicht wieder zurück zum Parlamentarismus gehen . Die
Mittelparteien hätten die letzten Jahre nicht verstanden und somit
ihren eigenen Untergang verschuldet. Die Regierung Paven habe
das Verdienst, Preußen vom Marxismus befreit zu haben . -Die
Regierung dürfe nicht zögern, unter Ausschaltung aller parlamen¬
tarischen Einflüße » die dringenden Aufgaben in Angriff zu nehmen,
die noch unter der Reichsvräsidentschast Hindenburgs gelöst roerden
müßten , so ein« durchgreifend« Wirtschaftsreform und die Ver»
faßungsrrform .

Oeustchnationale werken gemafiregelt
Schwerin , 6 . Okt. Der deutschnationale Oberregierungsrat im

mecklenburgischen Unterrichtsministerium . Dr . Brandt , ist von der
Sitlerregierung gemabregelt worden. Er ist als Studiendirektor
nach Güstrow versetzt worden. Die Sitlerregierung hat ihm gleich¬
zeitig mit der Versetzung mitgeteilt , daß er sein neues Amt inner¬
halb 24 Stunden anzutreten habe . Der Vorfall hat hier beträcht¬
liches Aufsehen erregt .

'HmscAau
Fabrikartion von Massenwah »

Die Kölnische Zeitung hat kürzlich einen amerikanischen
Fliegerfilm besprochen , der der Propaganda für den ameri¬
kanischen Militarismus diente . In dieser kurzen Besprechung
wurde in drei Sätzen gesagt :

„Alle modernen MittÄ der Vernichtung sind in Bewegung
gesetzt . Line nette Besche » uug wir » das im nächsten Weltkrieg
geben . Das Ganze verdieckt seine rasante Gefährlichkeit auf
Hirne durch sportliche B>egeisterung der Herzen ."

Da ist kurz und gut gesagt , was in der Welt voraeht .
Propaganda für den Militarismus und den nächsten Krieg
an allen Ecken und Endes » und mit allen Mitteln . Da wird
die warnende Stimme dev: Vernunft erhoben .

Sie haben ja so viel Zeit
Das wundervolle Gedicht von Dehmel „Der Arbeitsmann "

zeigt die Not des Arbeiters früherer Zeiten , dem nur eines
fehlte um glücklich zu sein , nur Zeit . Die Arbeitslosen von
heute haben Zeit . nur zu viel Zeit . Ihnen fehlt nicht Zeit ,
sondern Arbeit . Es ist ihr Fluch , die Bitternis ihres Lebens ,
daß sie Zeit haben . Und dmnn kommt ein herzloser Bürokrat ,
ein Bourgeois von jener Sorte , die »nit Verachtung auf die
Arbeitslosen herabsehen , die sie als lästige Glieder der bür¬
gerlichen Gesellschaft und als unbequeme Mahner an ihr
eigenes Gewissen empfinden , es kommt der Direktor des Wohl¬
fahrtsamts in Hannover und läßt einem Arbeitslosen , der
stundenlang mit tollsten Zahnschmerzen von Instanz zu In¬
stanz geschickt worden ist und nun Recht bei »hm sucht, kalt¬
blütig sagen : „Die Arbeitslosen hätten ja so viel Zeit , wenn
die mal nachts vor Zahnschmeitzen nicht schlafen könnten , hätten
sie ja am Tage dazu Zeit ." '

Wir wünschten , dieser Gemütsmensch hätte so piel Zeit
wie die Arbeitslosen .

Hitlers Portier
Als Herr Rühm , der Chef der braunen Armee , von Mün¬

chen nach Berlin aus dem Braunen Hause in die Privat¬
wohnung des ReichSbannersühverS Major Mayr siüchtete , war
er von panischer Tovesangst ergriffen . Schließlich mußte er
seine Leute kennen — und die srnd danach ! Das Braune Haus
U» dem sich Herr Rühm nicht »»ehr sicher fühlte , besitzt einen
Portier in Gestalt eines gewissen Johann Schmer . Dieser
Mann hat im Februar dieses Jlahres gemeinsam mit anderen
einen Reichsbaynschlosser überfallen . Der Unglückliche wurde
so zugerichtet , daß sein Kopf wie in Blut getaucht war . Er
bekam Tritte mit Stiefelabsätzen in den Bauch , in die Ge¬
schlechtsteile. Die Schmer und Genossen schlugen wie Bestien
auf ihn ein . Der Herr Portier vom Braunen Hause tobte vor
Gericht . Indessen konnte er nicht verhindern , daß sein Bor »
strafenreglster bekanntgegeben wurde . Er hat nicht weniger als
11 Borstrafen wegen RoheitsDeliLten auf dem Kerbholz . Die¬
sen Mann haben Hitler und die. Seinen zum Portier ihres
Braunen Hauses gemacht ! Er scheiut ihnen der geeignete Mann
dafür zu sein !

Ein Mijpruch
Berlin , 6 . Okt . In der Berliner SondergerichtSverhand »

lung gegen die v kommunistischen angeklag e » Arbeiter , die
sich wegen gemeinsamen Totschlags und Landfriedensbruchs zu
verantworten hätten , verkündete Larndgerichtsdirektor Tolk am
Donnerstag nachmittag 4 . 10 Uhr folgendes Urteil : j

„Die Angeklagten werden auf Kosten der Staatskasse frei -
gespvochein."

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende aus :
„Dar Gericht glaubt , daß am Abeud des 29 . August in der

Röntgenstraße in Charlottenburg sowohl von Kommunisten
als auch von Nationalsozialisten geschossen worden ist . Das
Gericht ist aber nicht in der Lage festzustellen , wer von den
Angeklagten geschossen hat , es weiß auch nicht , wer zuerst ge -
schojsen hat . Es ist den Angeklagten -auch nicht zu widerlegen ,
daß sie nach Schluß ihrer Versimmlmng ihre in der Röntgen -

R wohnenden Kameraden nach Hause . begleitet hätten , um
>r Uebergriffen der Nationalsozialisten zu schützen .

Niederlage einer Raziregierung
Schwerin , 6. Okt . Die Stadt Schwerin bat in dem Polizei «

konklikt mit der mecklenburgischen Nazirclgierung dank der ener¬
gischen Haltung des Rats und der Stadtverordneten nunmehr den
Sieg aus ihrer Seite . - So ähnlich wie v . Paven im Reich wollte
Mecklenburgs Ministerpräsident Eranzow mit Verordnungen ber¬
umregieren . Weil die nationalsozialistischen Ruhestörer von der
mecklenburgischen Polizei nicht so »nit Samtbandschuhen angesoßt j
wurden wie von der nationalsozialistisch verseuchten Ordnung ?« !
volizei, entzog die Regierung dem Polizeidezernenten durch eine
Verfügung kurzerhand die Befeblsgewalt über die städtische Polizei
und unterstellte diese der staatlichen Ordnuwgspolizei . die national¬
sozialistisch geführt wird . Der Polizeidezeruent hat jedoch einfach
die Durchführung dieser ungesetzlichen Verordnung verweigert , und
hat trotz schärfster Druckmittel nicht nachgegrben. Das Ende vom
Liede ist für die nationalsozialistische Regienung eine riesige Bla¬
mage. Sie hat ihre Verordnung wieder aufgrhoben . Vom 19 . Ok- >
tober ab wird die Städtische Polizei im Straßendienst wieder in f
Dienst gestellt roerden.

Ütöbdaufo rennt gegen
Schwevevatin

Die Unfallstelle bei Dresden -
Loschwitz.

wo ein allzu hohes Möbelauto
gegen die Bersschwebebahn stieb ,
die seit 30 Jahren keinen Be¬
triebsunfall erlehje . Die Schwe¬
bebahn wurde bei dem Zusam¬
menstoß aus dem Gestänge ge¬
drückt und klemmte das Dach

des Autos fest.
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tfreidaat (Raden
Erleichterung der Wahlvorbereitungen
Don der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit¬

geteilt :
Nach einer am Donnerstag in der Karlsruher Zeitung —

Badischer Staatsanzeiger — erschienenen Bekanntmachung
hat der Minister des Innern zur Erleichterung der Wahl¬
vorbereitungen zur bevorstehenden Reichstagswahl zugelas¬
sen, daß Bekanntmachungen, Plakate und Aufrufe , die für
die Wahlzwecke zur Verbreitung im ganzen Land bestimmt
sind , statt bei den einzelnen Ortspolizeibehörden einheitlich
beim Polizeipräsidium Karlsruhe vorgelegt werden können.

JE»« einig Volk von SrüSern"
Das Techtel-Mechtel zwischen schwarz und braun

scheint nunmehr nach den politischen Präludien auf dem
künstlerischen Gebiet der Kulissen seine Fortsetzung zu fin¬
den . Wie der nationalsozialistische Führer mitteilt , findet
anläßlich des ersten mittelbadischen NS . - Treffens auf
der Naturbühne in Oetigheim eine Festaufführung von
Wilhelm Teil statt . Wie bekannt , stehen die F e st s p i e l e
in Oetigheim dem Zentrum nicht allzufern , so daß
diese Festaufführung zu Ehren der National¬
sozialisten unter Zentrumsprotektorat des
pikanten Reizes nicht entbehrt . Damit jedoch dieser Vor¬
gang nicht allzu geheimnisvoll erscheint, sondern gleich
auch seine politische Klärung erfährt , gibt der Führer die¬
ser schwarz-braunen Festaufführung das Motto : „Wir
wollen sein ein einig Volk von Brüdern .

"
Vielleicht mag dieses Motto die Situation sehr zweckmä¬
ßig beleuchten . Angesichts dessen , was sich in der Vergan¬
genheit abgespielt hat , möchten wir doch der Oetigheimer
Festspielleitung empfehlen , damit nicht allzu rasch ver¬
gessen wird , einmal Shakespeares „Romeo und Julia "
oder , populär ausgedrückt , „Die feindlichen Familien "
aufzuführen , da die junge Generation auch gerne wisien
möchte, wie es bis dato zwischen Nazi und Zentrum stand.
Nicht unpassend wäre vielleicht die Wiederaufnahme des
Stückes „Joseph und seine Brüder " mit Joseph Goebbels
als Hauptdarsteller , wobei dieser als Ansager sehr zweck¬
mäßig dann fragen könnte : „Wer hat mein rotes Röcklein
zerrissen ? "

Ern verleumderilcher Reichsbahn ! eamle ^
Wegen Verleumdung Scheidemanns 3 Monate Gefängnis
DZ . Mannheim . 6 . Okt . Der Reichseilenbahnbeamte Adam

Bert aus Robrbach, Kreis Dieburg , stand wegen Beleidigung vor
Gericht. Am 7 . Juni war der Geschäftsleiter des Einbeitsverban -
dcs der Eisenbahner auf dem Bahnhof Waldhof erschienen , um
wegen der Entlassung von 26 Mann eine Besprechung abzuhalten .
Zu dieser batte sich im Aufenthaltsraum der Güterabteilung auch
Bert eingefunden , der Vorgesetzte der Angestellten. Diesen ärgerte
anscheinend das Dreipfcilr - Zeichen auf der Brust des Verbands¬
leiters . Er sagte u . a . Scheidemann habe sich von den Franzosen
bestechen lassen , daß er das Friedensangebot gemacht habe. Der
Verbandsleiier machte in einem Briefe Scheidemann von der
Aeußerung Mitteilung . Durch den Rechtsanwalt Landsberg -Ber -
lin erstattete der Beleidigte Anzeige bei der Staatsanwaltschaft
Mannheim und trat durch seinen Anwalt als Nebenkläger der
Anklage bei . Durch Strafmandat verurteilte das Amtsgericht
Mannheim den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten . Sein Einspruch hatte keinen Erfolg . Das Gericht er¬
achtete den Wahrheitsbeweis als völlig mißlungen und erkannte
auf das durch Notverordnung festgesetzte Minimum von drei Mo¬
naten Gefängnis sowie Anschlag an der Gerichtstafel .

Laiche verichierstaiiung im Führer
Als angeblich „unter dem Druck der Nationalsozialisten " erfol.

gend meldet der Führer aus dem hessischen Landtag :
„ Herabsetzung der Ministergehälter auf 12 006 der hessische
Landtag wird nicht aufgelöst" . Diese Berichterstattung des Füh¬
rer wird den Tatsachen nicht gerecht und verschweigt manches. So
wird unterlassen , im Führer daraus hinzuweisen, wie eilig
es die Nationalsozialisten hatten , den hessischen Landtag zu ver¬
lassen , als der sozialdemokratische Antrag auf Landtagsauflösung
und Neuwahlen zusammen mit der Reichstagswahl zur Beratung
stand. Es zeigte sich in diesem Vorgang , welche Angst die National¬
sozialisten vor Neuwahlen haben und wie unsicher sie , die ständig
ein großes Geschrei vollfllbren . sich in ihrer heutigen Situation
fühlen . Von einem Druck der Nationalsozialisten kann hier wahr¬
lich keine Rede sein , sondern von der Angst der Nationalsozialisten
vor einem Volksgericht. Aehnlich gebt auch die Meldung über die
Gebaltsherabsetzungen an den Tatsachen vorbei . Die Herabsetzung
der Ministergehälter auf 12 000 M war nicht etwa eine national -
sozialistische Aktion, sondern die Minderung der Ministergebälter
auf 12 000 M. . rourbe einstimmig angenommen . Es waren
jedoch die Nationalsozialisten und das Zentrum , welche den sozial¬
demokratischen Antrag , die Gehälter der hohen Beamten ebenfalls
in entsprechendem Maße herabzusetzen , ablebnten . Die Sozial¬
demokratie wollte mit Recht den grotesken Zustand verhindern ,daß Ministerialräte in der Zukunft höhere Gehälter beziehen als
Minister . Die Nationalsozialisten dagegen waren es. welche nichtsdabei finden , wenn gewisie Beamte nach wie vor unzeitgemäß hohe
Gehälter bekommen . Wollen die Nationalsozialisten damit im hes¬

sischen Landtag in der Hoffnung auf eine Koalition mit dem Zen¬
trum Vorsorge dafür treffen , daß ihre kommenden „Parteibuch¬
beamte»" ein entsprechend hohes Gehalt bekommen ?

Harzburger Brüder
Freytagh -Loringhoven und Nazi-Rosenberg

Wir gaben dieser Tage Kenntnis von dem Protest des badischen
Stahlhelm gegen nationalsozialistische Behauptungen , woraus sich
allerhand intime Einblicke über das heutige Verhältnis der ein¬
stigen Harzburger Brüderschaft ergaben . Eine weitere Beleuchtung
erfährt das Verhältnis zwischen den Deutschnationalen und den
Nationalsozialisten bei einem Streit , der sich um die Namen des
deutschnationalen llniversitätsvrofessors o . Freytagh -Loringhoven
und dem Chefredakteur Hitlers am Völkischen Beobachter. Roseu-
berg gruppiert . Man rechnet sich dabei nämlich gegenseitig vor,
wer die meisten ehemaligen Landesfeinde in seinen Reihen sitzen
hat . Die Nazis fingen an , indem sie im Preußischen Landtag eine
Kleine Anfrage gegen den deutschnationalen Reichstagsabgeord¬
neten Freiherrn von Freytagh -Loringhoven einbrachten . Von Frey¬
tagh -Loringhoven ist seiner Abstammung nach Balte , er war im
Kriege russischer Reserveoffizier und Hochschullehrer in Dorpat .
Nach dem Kriege kam er an die Universität Breslau .

Die Kleine Anfrage der Nationalsozialisten spricht nun ibr Be¬
fremden darüber aus , daß

„ein ehemaliger Offizier einer «ns feindlichen Grobmachtals
Lehrer und Erzieher der deutschen Universitätsjugend wirken

darf ."
Die Anfrage verlangt Auskunft darüber , durch wen die Berufung
des Freytagh -Loringhoven an die Breslauer Universität erfolgt
ist, wie hoch feine Bezüge sind und ob es wahr sei , daß der deutsch¬
nationale Freiherr im Kriege aus Feindesseite gekämpft habe.

Hierüber sind die „Mitteilungen der Deutschnationalen Dolks-
partei " vor Wut ganz aus dem Häuschen. Sie nennen die Kleine
Anfrage „Gemeinheit und Niedertracht "

, sprechen von „national¬
sozialistischer Verleumdung " usw . ulw . Zur Sache selbst geben
sie an , daß Freytagh -Loringhoven wie alle russischen Hochschullehrer
von seiner Dienstpflicht befreit gewesen wäre , daher das Glück
hatte , obwohl russischer Reserveoffizier, nicht gegen deutsche Sol¬
daten kämpfen zu müssen . Nach dem Sturz des Zarentums fei
von Freytagh -Loringhoven nach Deutschland gegangen und juristi¬
scher Berater beim Stabe Ost gewesen . Also sozusagen : Offizier in
pazifistischer Dauerstellung !

Da nun aber die beste Verteidigung der Hieb ist. weist das
deutfchnationale Organ auf den nationalfozialistifchen Reichstags¬
abgeordneten Rofenbrrg bin , der 1917 russischer Student in Riga
gewesen sei , aber es nicht für nötig befunden habe, wie andere
deutschblütige Studenten nach der Einnahme Rigas in das deutsche

Moskau übergeführten Rigaer Technischen Hochschule studiert habe.
Sein Eintritt als Freiwilliger sei von den deutschen Truppen im
Jahre 1918 abgelehnt worden mit der Begründung , daß er frem¬
der Staatsangehöriger fei .

Die Mitteilungen der Deutfchnationalen Volkspartei halten
jedoch diese Erklärung nicht für stichhaltig. Rach ihrer Kenntnis
habe für Rosenberg keine Verpflichtung bestanden, mit der Rigaer
Technischen Hochschule beim Einmarsch der deutschen Truppen nach
Moskau zu geben. Er habe das vielmehr

freiwillig getan im Gegensatz zu anderen deutschen Studen¬
ten , die in Riga geblieben seien , um sich den deutschen

Truppen anzuschließen.
Auch die Behauptung Rosenbergs über die Ablehnung einer späte¬
ren freiwilligen Meldung stehe im Widerspruch zu den Gepflogen¬
heiten der deutschen Truppen , die baltische Freiwillige zu vielen
Hunderten eingestellt haben.

Den Nazis scheint bei dieser ganzen Auseinandersetzung nicht sehr
wohl zu sein , denn sie haben , wie jetzt gemeldet wird , ihre Kleine
Anfrage gegen den Freiherrn von Freytagh - Loringhoven sang- und
klanglos zurückgezogen . Sie haben wohl allen Grund , weitere Aus¬
einandersetzungen in dieser Sache zu scheuen. Immerhin — es ist
wenig über ein halbes Jahr verflossen , seitdem der Heimkrieger
Goebbels der Sozialdemokratie im Reichstag die ungeheuerliche
Beschimpfung „Partei der Deserteure" entgegenschleuderte. Da¬
mals tobte die Harzburger Front Beifall . Heute streiten die
Harzburger Brüder nur noch untereinander , welche von beiden
Parteien , Deutschnationale oder Nationalsozialisten , stärkeren An¬
spruch auf diesen Ehrentitel habe.

Polizei und neuer StaatsgeSanke
In einem Aufsatz „Die Polizei in der öffentlichen Kritik "

, er¬
schienen im Organ der badischen Polizeibeamten , lesen wir u . a . :

„Der einzelne Polizeibeamte wie auch die Polizei in ihrer Ge¬
samtheit wird heute mehr als früher auch um deswillen Gegen¬
stand einer unsachlichen Kritik , weil an ihrer Verfassungstreue
nicht z« zweifeln ist . Die Polizeibeamtenschaft in ihrer Gesamtheit
hat stets jede parteipolitische Bindung entschieden abgelehnt . Die
Erkenntis , daß nur eine Polizei , die parteipolitisch nicht gebunden
ist , in die Lage versetzt wird , ihre Aufgabe zu erfüllen , ist längst
Gemeingut aller Polizeibeamten geworden . Daran ändern auchdie aus sehr durchsichtigen Gründen unternommenen Versuche , sie.oder bestimmte Teile von ihr parteipolitisch abzustempeln, nichts.
In einem Punkte allerdings ist sie politisch eingestellt. Hinsichtlich
des neuen Staatsgedankens , wie er in der Verfassung von Wei¬
mar verankert ist . Hier gibt es für fie keine Neutralität und kann
es niemals eine geben! Die Stellung der Polizei innerhalb des
Staates verlangt von ihr in diesem Falle eine klare und entschie¬
dene Haltung . Wer sie um deswillen angreift oder verunglimpft ,muß jedes Gefühl für Treue und Ehrlichkeit verloren haben . Die
Polizeibeamtenfchaft kann verlangen , daß ihre Auffassung in die¬
sem Punkte auch von dem Teil der Staatsbürger , der dem heuti¬
gen Staate ablehnend gegenübersteht, anerkannt und geachtet wird .Heer einzutreten . Ebenso sei Rosenberg im Jahre 1919 nicht in die l Das Bekenntnis der deutschen Polizeibeamtenfchaft zum heutigenbaltische Landeswehr eingetreten , sondern habe cs vorgezogen, sich

nach München zu begeben und dort schriftstellerisch tätig zu sein .
Hierauf antwortet Rosenberg mit der Behauptung , daß er 1917

sich nicht in Riga aufgehalten , sondern zu dieser Zeit an der nach

Staate bildet die Grundlage ihrer Tätigkeit . An ihrer unbeding¬ten Verfassungstreue kann deshalb nicht gerüttelt werden . Wer
sie um deswillen angreift oder verunglimpft , läßt einen bedenk¬
lichen Mangel an Moral erkennen . . ."

Kirche des Hasses
Die Verhandlungen und Beschlüsse der Synode der evange¬

lischen Kirche Badens am Dienstag und Mittwoch haben
erhebliches Aufsehen erregt . Das Hakenkreuz domi¬
nierte und der politische Haß beherrschte die Mehr¬heit dieser Vertreterversammlung einer Kirche , die sich eine
christliche nennt . Dem Liberalismus in kirchlichen Dingenwurde der rücksichtslose und sogar terroristische Kampf genau
so angesagt und gegen ihn durchgeführt, wie dem religiösen
Sozialismus . Wenn ein Bauführer der Nazis diese kirchen¬
christliche Versammlung geleitet und beherrscht haben würd'e,
noch unduldsamer , noch stärker vom politischen Haß konnte sie
nicht beeinflußt sein . Aber es ist vielleicht auch so gut ; die
noch der evangelischen Kirche angehörende Arbeiterschaft hat
von dieser Synode sehr eindringlich und deutlich demonstriert
erhalten , was sie von dieser evangelischen Kirche und dem
sogenannten „positiven" Teil der Vertreterversammlung zuerwarten hat .

Wie die Verhandlungen und Beschlüsse auch auf die libe¬
ralen bürgerlichen Kreise gewirkt haben , dem gibt die Neue
Badische Landeszeitung in treffend scharfer Weise beredten
Ausdruck . Wir zitieren das folgende aus einem Artikel, der
die Ueberschrift trägt „Synode des Unglücks " :

„Die „Synode des Unglücks " wird in der Geschichte des evange¬
lischen Baden die neue Landessynode genannt werden , deren ersteTat die Terrorisierung des kirchlichen Liberalismus und des reli¬
giösen Sozialismus durch die Rechte unter Führung des National¬
sozialismus geworden ist. Terrorisierung ist ein harter Ausdruck;
aber er ist in diesem Fall und bei diesem SllndenfaJ der Synode
der Ausdruck der Wahrheit . Bis zum 5 . Oktober 1932 durfte sichdas Kirchenvarlament in Baden rühmen , in seiner Kirchenregie¬
rung eine Repräsentation aller Gruppen im Kirchenparlamentund Kirchenvolk zu schaffen ; bis zu diesem „schwarzen Tag " fürden badischen Protestantismus waren leine Kirchenregierungen
„Kabinette der kirchlichen Konzentration "

, in denen sich Positive .Pietisten , Liberale und Volkskirchler zusammenfanden. Seit dem
5 . Oktober gehört dieser Brauch und dieses Bild evangelischer Ein¬
tracht und Gerechtigkeit der Vergangenheit an und die Gegenwart
erlebt den Ausschluß der Liberalen und Sozialisten vom Kirchen¬regiment . Den Einbruch der Parteipolitik und des Parteihassrs in
den «badischen Protestantismus . . .

Weil man zur Mehrheit die Stimmen der NationalsiAialistenbedurfte , beugte man sich ihrer Forderung einseitigen Kirchenregi¬

ments der Rechten und die Schwäche vor dem Nationalsozialismus
wurde zur Sünde wider den Geist des Protestantismus . Die
„evangelische Freiheit " — wo ist sie bei diesem Handel der Par¬teien geblieben , der ein Drittel der Abgeordneten des Kirchnevolksals minderwertig abgestempelt und in eine Opposition gedrängt
hat . die vielleicht nicht den Positiven und den Nationalsozialisten
schädlich werden kann, aber mit aller Gewißheit der badischen evan¬
gelischen Kirche . Der Fehdehandschuh, den man dem freiheitlichenund dem sozialistischen Protestanten mit vollendeter Brüskheit
ins Gesicht geworfen bat , wird ausgenommen werden und was will
diese nunmehr unter sich regierende Mehrheit antworten , wenn die
Wähler der vom Kirchenregiment Ausgeschlossenen die Frage an
fie stellen, ob denn diese Kirche der Rechten noch eine Volkskircheund die legitime Organisation der badischen Protestanten sei ?Was wollen di . neuen Herren antworten , wenn die protestantischeArbeiterschaft fragt , was sie noch mit dieser Kirche verbinde , die
sich dem Diktat des Hakenkreuzes beugt und den Sozialismus ver»
fehmt? Für den religiösen Snialismus ist kein Platz in der Kir¬
chenregierung ! hat die Mehrheit der Synode erklärt ; ist es nichtdie schlichte Konsequenz, daß die religiösen Sozialisten ihrerseitserklären , für sie lei nunmehr auch kein Platz in einer Kirche mehr,die st « bemakelt?

Ein Riß geht durch den badische» Protestantismus und die ba¬
dische evangelisch« Kirche und dieser Riß geht dis auf die Grund¬
festen der Kirche . . .

Die Bindung an die Reaktion — und nirgends zeigt der Natio¬
nalsozialismus reaktionäreren Charakter als in seiner Kirchen¬politik — ist eine untragbare Belastung für die Kirche. Es gibt
keine Bewegung , die dem Geist evangelischer Freiheit fremder istals der Nationalsozialismus mit seiner Untoleranz und seinen
Terrorgelüsten auch im geistigen und dieser Bewegung hat die
evangelische Kirche nun Tür und Tor geöffnet. Denn dies ist die
Bedeutung der Kampfwahl : die . Option der evangelischen Kirchein Baden für rechts : für Hugenberg und Hakenkreuz , die in dieser
Synode die „Harzburger Front " Wiederaufleben ließen. In dieseFront ist die Synode und ist die Kirchenregierung eingerückt : es
ist eine Kampffront gegen links und es ist die Politisierung des
Protestantismus von rechts her. Der Bazillus der Reaktion ist inden Organismus der evangelischen Kirche eingedrungen ; wird manauf die bange Frage mit einem bestimmten Rein antworten kön¬nen , ob diese Infektion mit Siechtum endet?"

Wt mit
SaÄbildern ;
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Deutschlands
meistgekaufte Margarine

Zu jedem V2 Pfd . SanellaMargarine gibt’s jetzt ein schönes
buntes Sportbild . Zum Einkleben der Bilder wurde das
„Handbuch des Sports“ geschaffen. Sie bekommen es für
70 Pfennig in den durch Plakate kenntlich gemachten
Geschäften oder von „Sanella“ , Postfach 125, Berlin C 2,
gegen Einsendung von 70 Pfennig in Briefmarken.
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z Monate Sefüngnis für Nazi-Mfchoff, Oiettingen
Vie gerechte Strafe für etn schmutziges Flugblatt - Retchstagsabg . Warum Klagt

PlorHeim . 6. Oktober.

Allein in der Verächtlichmachung des politischen Gegners
liegt die Stärke nationalsozialistischer Partetpropaganda , und
dabei bewegt sich noch zu allem dies« Verächtlichmachung auf
den tiefsten Niederungen menschlichen Anstandsgefühls , wenn
man bei den Nazis an ein solches überhaupt noch appellieren
kann .

Ein kleines Beispiel aus der „großen Politik " gab der ver¬
heiratete Kaufmann Adolf Bischofs in Dietlingen vor
der letzten Reichstagswahl in Gestalt eines gemeinen und nieder¬
trächtigen Ergusses aus den sozialdemokratischen Reichstags -
abgeoronetcn Warum , der am 21 . Juli in Dietlingen eine
gutbesuchte Versammlung abgehalten hatte . Bischofs spielt in
der nationalsozialistischen Parteibewegung in Dreilingen eine

Ö e Rolle und hat ein Pamphlet verfaßt, das die Ein-
g für eine Bauernversammlung darstellt « . ES wimmelt

von wüsten Verleumdungen , wie sie sich nur das Hirn eines
Stocknazis erdenken kann . And damit glaubte er für sein«
Partei Anhänger agitieren zu können . ReichstagSabg . Wa¬
rum iss im allgemeinen sehr großzügig gegen solche gist -
svritzende Schreier , aber die Tatsache , vag das Flugblatt
Behauptungen enthielt , die selbst in der Nazipresse schon
oft berichtigt wurden , veranlatzte ihn , in diesem Falle An¬
zeige wegen Beleidigung zu stellen . Als Bisioff gestern vor
dem Richter den Inhalt seines tiefstehenden Produkts ver¬
antworten sollte , war seine erste Äeutzerung , daß „Warum

ja gar nicht getroffen werden ’
foflte ". Wie arm mutz dieser

Wann sein '? — Natürlich mutzte auch aus den Antritt des
Wahrheitsbeweises verzichtet werden , denn nach dem Aus¬
gang der zahlreichen Prozesse , die mit der völligen Rehabili -
tion Warums endeten , würde der Versuch schon eine glatte Un¬
möglichkeit bedeuten .

Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate Gefängnis ,
die Mindeststrase für üble Nachrede über Personen , die im
öffentlichen Leben stehen. Der Verteidiger des Angeklagten
konnte scheinbar nicht umhin , zu erklären , daß das Bewutztsein
der öffentlichen Verbreitung bei dem Angeklagten fehlte , weil
er voraussetzen mutzte, daß der Inhalt mit den Verleumdungen
schon bekannt ist . Das ist auch eine Auffassung , die für sich
selbst spricht . Im übrigen kennzeichnet die niedrige Denkungs¬
art des Angeklagten allein schon sein Ausspruch , datz er selbst
an verschiedene seiner unsinnigen Behauptugen nicht glaubte
und daher die „Vielleicht -Form " benutzte . — Den national¬
sozialistischen Skribifax hat eine gerechte Strafe getroffen ,
indem der Richter 3 Monate Gefängnis aussprach wegen Be¬
leidigung im Sinn der Notverordnung . Außerdem kam noch
ein Preßvergehen hinzu , denn in der rühmlichen national¬
sozialistischen Heldenmanier hat sein Flugblatt keinerlei Ver¬
merke über den Urheber getragen . Dem Privatkläger wurde
ferner die Befugnis zugesprochen , das Urteil in der Pforz -
heimer Freien Presse und im Führer , zu veröffentlichen . Der
Richter kennzeichnete das Verhüten Bischoffs als Beleidigungen
schlimmster Art . _ _

| Qenossetuttiiafiliches
Konsumgenossenschaftliche Tagung

Vorstand und Ausschuß des Zentralverbandes und die Sekretäre
der Reoistonsverbände deutscher Konsumvereine beschäftigten stch
in teils gemeinschaftlichen, teils getrennten Sitzungen am 22. und
23 . September mit Nevifions- , Organisation »- und Wirtschafts¬
fragen . Die Fortdauer und die Wirkungen der Wirtschaftskrise, die
Lage der Konsumgenossenschaften , die Entwicklung der Sparein¬
lagen , der Stand der Eenossenschaftspresse , die Arbeiten der Fort -
bildungskommifsion, der Fachbsratungsstellen , des freien Ausschus¬
ses der genossenschaftlichen Zentralverbände und die Tätigkeit des
Internationalen Eenossenschaftsbundes waren Verbandlungsgegen¬
stände. Die Mitteilungen der geschäftsführenden. Vorstandsmitglie¬
der über die teilweise in Verbindung mit der Erobeinkaufs -Ge-
fellschaft Deutscher Konsumvereine getroffenen organisatorischen
und finanzieNen Mabnahmen wurden zur Kenntnis genommen.
Die bestätigten und verschärften Richtlinien enthalten ernste Er¬
mahnungen zur Förderung de» Umsätze», der Leistungen und der
weiteren Kostensenkung zur Erzielung der Wirtschaftlichkeit und
zur Erhaltung der Geldkraft der Konsumgenossenschaften . Weitere
Verbandlungsgegenstände betrafen die konsumgenossenschaftliche
Reichswerbewoche 1932 und die der Privatwirtschaft , den Genos¬
senschaften des kaufmännischen, gewerblichen und landwirtschaft¬
lichen Mittelstandes und den Konsumgenossenschaften gewährten
Reichskredite. Die Kontingentierung der Einfuhr im Sinn einer
Autarkie wurde aufs neue als verbraucherfeindlich geeknnzeichnet .
Offenstchtliche Fehlurteile in Wettbewerbslachen wurden vorge-
tragen . Den Angriffen der Gegner wurde schärfster Abwehrkampf
angesagt .

Die Berichterstattung und die Aussprache standen unter dem
unmittelbaren Eindruck der erkannten , ins Grobe gewachsenen
Aufgaben . Mit dem Einsatz und der Sammlung aller örtlich und
zentral verfügbaren Kräfte müssen die durch gröbte Wirtschaftsnot
hervorgerufenen Schwierigkeiten überwunden und alle Feinde nie¬
dergerungen werden.

I Jugend _
An die Ortsvereine der SAJ ., Unterbezirk Karlsruhe
Wie bereits bekannt , findet am kommenden Sonntag , 9. Oktober,

die Süttenweibe der Gruppe Weingarten statt . Wir bitten die
einzelnen Gruppen um zahlreiche Beteiligung . Die Gruppen werden
gebeten, es so einzurichten, daß fte am Sonntag morgen um 8 Uhr
in Weingarten sind . Treffpunkt im Jugendheim beim Bahnhof .

Die Badische landwirtschastliche Aentralgenossenschaft e . Qt. m. 6 . H .
Karlsruhe ln ihrer Eigenschaft als Zentral -Jnstitut der örtlichen land-
wirtschaftlichen Genossenschaften in Baden hat sich die Aufgabe gestellt,
die in Baden anfallenden Spetsekartosfeln ihrer Mitglieder , u verwerten .
In ea. 70 Lagerhäusern werden die Speisekartoffeln durch eigens dazu
angesiellte Beamte sortiert und verladen . SS sind somit die Voraus¬
setzungen dazu gegeben, datz nur einwandfreie Kartoffeln geliefert wer¬
den. Zum Versand kommt gelbsleischig , gelbschaltge Ware an Grob », so¬
wie an Kleinverbraucher . Infolge der nunmehr einfetzenden Nachtfröste
empfiehlt eS stch , den Einkauf baldmöglichst vorzunehmen . Wir verwei¬
sen aus die heutige Anzeige.

Gebt den Hungrigen Brot !
Wiederum steht ein harter Notwinter vor unserer Tür , wieder

haben unsere Hoffnungen uns Enttäuschungen bereitet , wieder
mutzten auch in Baden die Hauvtverbände der freien Wohlfahrts¬
pflege mit allen ihren Organen im Rahmen der Deutschen Winter¬
hilfsaktion zur gemeinsamen Hilfstätigkeit in der Badischen Not-
gemeinschast zusammcngerufen werden. Die freie Wohlfahrtspflege
bat diesem Rufe Folge geleistet und allerorts rüsten stch die ört¬
lichen Notgemeinschaften als Arbeitsgemeinschaften der Winter¬
hilfe auf den Beginn ihrer bewährten Sammlungs - und Hilfs¬
tätigkeit . Zwar wird das Helfen im kommenden Winter noch viel
schwieriger sein als im Vorjahre , wo in den Familien noch ge¬
wisse Reserven vorhanden und für das riesengrotze Heer der Er¬
werbslosen und Ausgesteuerten noch bessere finanzielle Voraus¬
setzungen gegeben waren .

Allen Organen der Winterhilfe ist es klar , datz diese ganz grobe
Not , die vom Einzelnen unverschuldet, vor uns heraufgewachsen
ist mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln bekämpft und ge¬
lindert werden muh. Die Notgemeinschaften haben den festen
Willen , jene bedrohliche Lücke zwischen öffentlichen Unterstützun¬
gen und tatsächlicher Not nach Kraft und Möglichkeit auszufüllen
und zu helfen , damit diesen aus dem Produktionsvrozeb verdräng¬
ten armen Familienvätern und ihren Angehörigen geholfen wer¬
den möchte .

Doch dieses Bemühen kann nur dann von fühlbarem Erfolge
begleitet sein , wenn es gelingt , unabhängig von allem anderen
derzeitigen Geschehen zum Segen für die Notleidenden in unserem
Volke, auch in unserem Badnerland , jene wahrhafte Winterhilfs¬
front aufzubauen , an der auch der letzte Volksgenosse Mitarbeiten
und teilnehmen muß. Diese Front der Hilfsbereiten mutz werden.
Wir müssen ob der Not des Mitmenschen erschüttert sein , wir müs¬
sen den Weg zum Herzen der Volksgemeinschaft finden , wir müs¬
sen helfen !

Und so wird nun wieder allerorts an das Empfinden der Mensch¬
heit appelliert werden . Die Helfergemeinschasten für die Winter¬
hilfe 1932/33 werden wieder neu erstehen. Das „Wir wollen hel¬
fen !" wird zum „Wir müssen helfen !" werden . Und so wird an
alle, die noch zu helfen vermögen, hiermit die herzliche Bitte ge¬
richtet . vergebt über den eigenen Sorgen die Not der bedrängten
Mitmenschen nicht . Vergebt nicht , dab ehrsame Familienväter und
brave Mütter stch darüber grämen , wie ihre Kinder den Winter
hindurch alle Tage satt werden möchten , dab bei den Ausgesteuer¬
ten die Kohlenkeller leer find , dab viele gute Mütter ihren Kin¬
dern ein warmes Stübchen bereiten möchten, wenn ste nur etwas
rum Heitzen hätten , und dab viele arme Menschen sich glücklich
schätzen würden , könnten ste warme und ordentliche Winterkleider
ihr eigen nennen .

Diese Not ist riesengrob ! Vergebt deshalb nicht eure Mitmen¬
schen und spendet nach bestem Vermögen wie in den Vorjahren der
Notgemeinschaft, damit in gewissenhafter und geordneter Weise
viel Not gelindert werden möchte .

Flotte Ulster
28 .- «>- 55 .-

uister -Paietots
28 ." 42 .- 52 ..

Schwarze und marengoPaletots
30 .- 44.- 55

aabardlno-
msmei

28 .- 34- 47.-
Loden-msntei
15 . - 22 .- 30 ..

Wettermantel
*| 4 90 24.-

Werderplafz
Ratenkaufsbkom. der Bad. Beamtenbank

Auch billige Gesund -Schuhel
Dabei aber in tungerectiten . erprobten Panter men
SST und guter Qualität ooos
Damenschuhe ln Boxkalf mit Einlage von Mk. 0.90 an
Herrenscnuho „ „ echt- Rahmen Mk 1Z.ZB
oamsnstietei „ Mk. 13.90
Herrenstiefel „ „ Doppelsohle Mk . 13 .90

Reformhaus NEUBERT, Karlstr . 29a

Weiter -
sagen :

Drei Pfeile tragen !

Tapeten . Linoleum
Siragula . pro qm 1 .50
Drucklinoleum' pro qm 2 .75 2 .50 2 .35 1 .95

? Inlaldllnoleum pro qm 5 30 4 .30 3 .95 3 . 50

Fritz MerkelKreuzstraße25

matratzen
Zig . m . Reil, best . Arbeit
Seegras b . 14 .60 .# an
Kapok von 32 .60 Ji . an
Roßhaar v . 66.— A an
BatenirSste v. 12 - Ji an
Schonerbeckev3 80^tan
Rnd . BienkTapezierer
Kreuzstraße 6, gegenüb.
Darmstäbier Ho! 4»m

Wer wurde armer
Familie einen Minder -
Wagen schenken ? Adr.
u nt . 81196 im Boiksird.

« inderwage » , gut
erhalten , für 13 M zu
verkaufen. Heinrich ,
Philippsiraße l .

la Filder -
kraut

Zir A 2 .30 , geschn .
A 3.— frei HauS
Merz G m . b. 0.

Karlsruhe,
Hirschstr. 30 Tel . 7629

fiaifdiUgei Kme
Die Harzburger Front kracht in allen Fugen . Bitteres Klagen

beben die Teutichnationalen an . Noch ist es nicht 100vrozentige
Gewißheit , noch ist es nur Sorge über die neueste Schwenkung der
NSDAP ., noch hoffen ste , dab doch noch ein Eestnnungsumschwung
bei den Nazis eintrete , aber nach eignem Bekenntnis stehen sie er¬
schüttert vor der geistigen Zuchtlosigkeit dieser Partei . Mit allen
Mitteln der Ueberredungskunst versuchen sie die stärkste nationale
Partei von dem Kampfe gegen die Reichsregierung abzuhalten , die
doch nichts anderes tue , als den Abwebrkamvf zu führen gegen
die völlige Vernichtung durch den Versailler Vertrag und für die
Gleichberechtigung Deutschlands"

. Deutschnationale und National¬
sozialisten hätten doch gemeinsam mit Eriolg Kampf gegen die Herr¬
schaft des Novemberivstems geführt und das Parteibonzentum in
Deutschland überwunden . Unbegreiflich sei es jetzt , „dab die Na¬
tionalsozialisten im Schlepptau des Zentrums und sogar der Kom¬
munisten für die Erhaltung des verderblichen Systems kämpfen".
Die Parole Wirth : „der Feind steht rechts" werde jetzt wieder
ausgenommen, jetzt aber oonseiten der Nationalisten . Die Aufgabe,
die sich die Deutschnationale Volkspartei nunmehr stellen müsse , sei,
den Gedanken der überparteilichen nationalen Staatssührung gegen
die Bestrebung der Nationalsozialisten zu verteidigen , die eine ein¬
seitige Parteidiktatur errichten wollen, und die nach dem Miblingen
dieser Absicht mit dem Zentrum eine Kampfgemeinschaft eingingen ,
um dann wenigstens die alte Parteivorberrschaft unter Auswechs¬
lung ihrer Nutznießer fortzusetzen " .

So und ähnlich klingt es aus deutschnationalen Zeitungen und
Versammlungen . Aus allen Berichten geht die tiefe Enttäuschung
über das Verhalten der einstigen Frontgenossen deutlich hervor .
Auch der Alldeutsche Verband schließt stch dem Jammern und Heu¬
len über den nationalsozialistischen Umfall an . „Die NSDAP , hat
eine sehr starke Linksschwenkung vollzogen, ste hat sich zur Zusam¬
menarbeit mit dem Zentrum bereit gefunden , sie ist schließlich (aller¬
dings nur zum Schein) ins parlamentarische Lager übergegangen .
Welche Folgen dieser „Frontwechsel" im Reiche haben wird , läbt sich
noch nicht übersehen. Dab er eine politische Tatsache von ungeheurer
Tragweite ist . liegt aus der Hund"

, schreibt der sattsam bekannte
Iustizrat Elaß , und er erklärt , „dab die Hauptleitung des Alldeut ,
fchen Verbandes es dem Gewissen der Gesinnungsgenossen überlasse,
ihre Folgerungen aus unbestreitbar gewordenen Tatsachen zu
ziehen . . . Es ist wohl denkbar , dab eine andere Losung ausge¬
geben werden muß, wenn sich der Frontwechsel der NSDAP , zu
einer entgültigen Abkebr von der nationalen Sache entwickelt . Es
wird keinen Alldeutschen geben, der nicht durch das Geschehen vom
12 . September aufs tiefste erschüttert ist .

"

Allenthalben Trauerstimmung , die Stimmung des verlassenen
Liebhabers : „Mein Liebchen ist verschwunden, das dort gewöhnet
hat .

"
„Sie hat die Treu gebrochen , das Ringlein sprang entzwei !"

Die NSDAP , treibt es aber auch gar zu schlimm . Sie hetzt die
Stahlhelmer auf . ihren Führern die Gefolgschaft zu versagen. Bos¬
haft verbreitet sie die Nachricht , „dab Hitler von vornherein seine
Bundesgenossen in der Illusion von der Harzburger Front belassen
habe"

, dab er sie also bewußt getäuscht habe. Sie stellt fest, dab der
Stablbelmhäuvtling Dllsterberg Judenstämmling ist . 5a , es ist
wiederholt , z. B . in Stuttgart und in Breslau usw . , zu Versamm¬
lungsstörungen oder gar schweren Schlägereien »wischen Stahlhelm
und Nazis gekommen . Die Liebe ist entzwei ! Und wie es so bei der
Liebe geht, machen sich die Entlobten jetzt die schlimmsten Vor¬
würfe . und sie enthüllen allerlei Intimitäten .

1 Aus der Stadl 3)urlacti
Avbeiterwohlfahrt . Am Samstag , den IS . und Sonntag ,

den 16. Oktober veranstalten wir eine Haus - und Stratzen -
sammlung . Wir verweisen auf unser Rundschreiben und bit¬
ten di« Mitglieder der Arbeiterjugend sowie alle jüngeren
Genossen und Genossinnen , heute schon diese beiden Tage frei
zu halten und sich restlos für das Hilfswerk der Arbeiterwohl¬
fahrt zur Verfügung zu stellen .

Das sieht man auf den ersten Blick:
Bleyle - Kleidung Ist unerreicht In
Güte , Sitz und Haltbarkeit und
durch ihre einzigartigen Vorzüge im
Gebrauch auch stets die billigste .

Ein Bleyle-Kauf
enttäuscht nlel

Achtan Sie aber beim Einkauf stets
auf das elngentfhte Echtheitszeichen .

CarlSchopl ]
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| Tolkstvirlschafttiches
H3ai enmärkte u . WinrchattsanKurdelung

Der letzte Verbraucher fehlt am Markt
Die Hoffnungen auf eine allgemeine Wirtschaftsbesserung in der

Welt gingen von den groben Robstoffmärkten aus , wo sich Mitte
Sommer 1932 mit einem Male Preise und teilweise auch Umsätze
besierten. Auch das Papenfche Wirtschaftsprogramm ist durchweg
nach diesen Hoffnungen orientiert . Wenn sich in den letzten Wochen
die Zabl der Skeptiker und der Zweifler vermehrt bat und wenn
sogar die kapitalistisch« Presie angesichts kleiner , wirtschaftlich be-
deutungsloser Streiks den Gewerkschaften den Vorwurf macht , sie
sabotkerten das Papenfche Programm , so liegen dafür die letzten
Gründe ebenfalls auf den groben Robstoffmärkten. Die Lage ist
bier recht unsicher geworden. An den Metall - und Eetreidemärkten
kam es vorübergehend zu recht scharfen Rückschlägen , ohne daß an
irgendeinem Markt die tiefsten Kurse des Sommers 1932 — das
sind die tiefsten Kurse wäorend der Krise überhaupt — wieder
erreicht worden wären .

Man fragt nach den Gründen ? Die Gründe für die Rückschläge
und für die jetzt noch andauernde Unsicherheit mit starken Preis¬
schwankungen sind an allen Märkten die gleichen . Die Auswärts¬
bewegung der Rohstoffvreise während des Sommers 1932 war vor
allem spekulativ, ausgemachte Meinungssache. Käufer waren über¬
wiegend Spieler , Spekulanten , Zwischenhandelskreise. Die Käufe
erfolgten in der Hoffnung, dab der Verbrauch sehr bald eingreifen
würde. Diese Hoffnnug hat sich bisher kaum an einem Markt in
ausreichendem Mabe erfüllt . Zwar zeigen sich an den Eisenmärkten
und an den Märkten für Tertilrohstoffe deutlich« Zeichen einer
Besserung. Aber die Gründe liegen auch hier vorläufig in der
Stimmung und in den Preisen . Der Absatz von Halb - und Fertig ,
waren dagegen hat sich nirgendwo durchgreifend erweitert . Man
kennzeichnet die gegenwärtige Situation in Fachkreisen optimisti¬
scher und schlagwortartig , mit „hoffnungsvoller Unsicherheit". Cs
mag sein , dab die Kurseinbrüche an den Wertpapierbörsen , vor
allem an der Neuyorker Börse, ungünstig rückwirken . Wir wollen
auch zugeben, dab sich weite Svekulantenkreise nach den Erfabrun -
in der Zeit vom Juni bis August 1932 den Aufstieg an den Welt¬
warenmärkten rascher und rückschlagloser vorgestellt haben . Cs
dürfte auch Tatsache sein , dab die Hoffnungen auf eine Besierung
der allgemeinen Wirtschaftslage gegenwärtig durchaus nicht ver¬
schwunden sind. Wir möchten sogar behaupten , dab sie beute in
viel weiteren Kreisen lebendig sind als im Sommer . Aber aus¬
schlaggebend ist der letzte Verbraucher . Der letzte Verbraucher
kann nicht kaufen . Wird vor allem nicht kaufen können,
wenn man seinen Lohn weiter reduziert . Der letzte Verbraucher ,
der nicht kaufen kann, verstopft aber die Abzugswege auf den
»rohen Robstoffmärkten. Das ist der letzte und entscheidende Grund
iür die Rückschläge an den Weltwarenmärkien und dieser Grund
wird bestehen bleiben , io lange man sich nicht zu einer schöpferischen
Politik der Kaufkraftpflege entschließt.

Das Zauberwort für die Ankurbelung der Wirtschaft beibt :
Herauf mit den Löhnen !

Verhältnismätzig gut haben sich noch die Textilrohstoffmärkte
Sehalten, insbesondere der Markt für Wolle . Die Eetreidemärkte
leiden unter der Abschliebung der europäischen Länder , die ja im
« loben und ganzen über eine gute Ernte verfügen . Dazu kommt
ein starker Berkaufsdruck aus Kanada . Auf den Metallmärkten
Hat es zeitweilig grobe Preisschwankungen gegeben . Eine gewisse
Belebung hat der Gummimarkt dadurch «rfabren , dab die Welt -
Bestände merkbar »urückgegangen sind.

Auf den Kolonialwareumärkten interessiert besonders der Kaf»'
ee , die Revolution in Sao Paulo -Brasilien und die Sperrung des
Hafens von Santos machen Verladungen des ausschlaggebenden«antoskaffees seit vielen Wochen unmöglich. Die Preise in den
verbrauchergebieten werden deshalb von ausgesvrochener Knapp¬
heit diktiert . Ende September trat ein erster Kurssturz ein und
»war in dem Augenblick , als Gerüchte von einem Waffenstillstand
>n Brasilien auftraten . _

Vorläufige Wettervorhersage
Ac« Sa &fdien Landeswettermarie

Das herbstlich küble Wetter hat bisher angebalten . Da jedoch
der Nachschub polarer Luft jetzt durch eine nordwestlich von Eng¬
land herangezogene Zyklone unterbunden worden ist, werden die
auf dem Festland zur Ruhe gekommenen Kaltluftmassen allmählich
wieder angewärmt werden.
. Wetteraussichten für Samstag , 8. Oktober : Fortdauer des be¬
liebenden Witterungscharakters . Am Tage milder .

Wasserstand des Rheins
. Basel 29 . gef . 9 ; Waldshut 233 . gef. 7 ; Kehl 238. gef . 8 ; Maxau**6 . gef. 1 ; Mannheim 246, gest. 5 ; Laub 149, gef . 1 Ztm .

1EISERHE FRORT KARLSRUHE]
^ 3 .8 ., und B .B . -Führer . Samstag , 8 . Oktober, 8 Uhr . Elefanten
^ lubkursus.

Neues vom badischen Wiesental
,,3n diesen Tagen wird der 2. große Erweiterungsbau der Textilmanu -

f
' Ur Haogen, Wilhelm SchSvflin, seiner Vollendung entgegengeführt .

,
'* Vergrößerung war eine unerläßl che Notwendigleit , sollte dt« reibungS-u Erledigung des in seiner Art in Baden einzigartigen Großbetriebes

^ svt leiden. Unter Leitung von Herrn Dtpl .- Jng . Architekt Hertel -
h

°irach ist nun ein Neubau entstanden , der in der dritten Etappe einen
^ iviontschen Abschluß der Gesamtfront nach der Straß « ergibt . Der ruhige

einheitliche Charakter , der immer wieder in der gediegenen Ltnten -
zlffung hervorlrttt , bildet nunmehr unter Angltederung an das Stamm¬es ein geschlossenes Ganzes .
dirErdgeschoß bietet sich für dt« Lastwagen eine geräumig « Anfahrt
^ . " t zum Auszug, auf welchem di« Stoff » und Webwaren aus . der hei .' ichcn Industrie verladen und im Lager untergebracht werden . Nebenan

sich die „Adremas -Abteilung , die Prägemaschtnen und das Archiv .

,
" t zum Auszug, auf welchem di« Stoff - und Webwaren aus . der hei .

d,, ^°n 31 . .
N »de« fi _ _ __ _1- Stockwerk geht dar lausende Band , di« rasch« und zweckmäßige
h. ^ agserledigung nun um ein bedeutendes weiter . Dieser größte Raum
^ "Ualcich für die Kundschaft eine sehenswert« Schau an Vielseitigkeit und
z - wähl der in Riesenmengen aufliegenden Stofs - und Webwaren , am
biz Eockwerk befindet sich daS groß« Lager . Hier stauen sich die Ballen
kl, , }Ut Decke . In Einzelboxen lagern zentnerschwere Lasten. Wenn in

Tagen der Neubau bezogen wird , so werden viele dem überragen -
z,? Weitblick und KaufmannSgetst , der Schaffensfreude und dem Unter -
^ Wermut des anhaberS . Herrn Wilhelm Schöpflin , Dank wissen ,
ty/1 '*tn Betrieb durch rastlose Arbeit aus der Enge eines kleinen Stoff -
&a? nä bEe zu einem WtrtschaftSfaktor für feine Heimat und ganz Ober¬

en geworden ist .
diesem unbeugsamen Aufstiegswillen die Verwirklichung zur erfolg,

i^ us
" Tat immer folg«, sei unser aller Wunsch zur Weihe des neuen

'§e*e*ii*tfafUle*iequiio
Wer ist Ser Spender ?

Stuttgart . 6. Okt . Die Salamander -Schuhfabrik A.E . in Korn¬
westheim hat für die Winterhilfe den Betrag von 256 009 Mark
zur Verfügung gestellt , von denen 100 000 Mark auf Stuttgart ,
50 000 Mark auf den Oberamtsbezirk Ludwigsburg und 100 000
Mark auf Berlin entfallen .

Die Gesinnung, aus der heraus diese Spende erfolgte , in allen
Ehren . Aber sie macht eine Ergänzungsmeldung nötig , dab näm¬
lich die Firma auch darauf verzichtet, ihrer Arbeiterichaft Abzüge
an den Löhnen zu machen ! Denn sonst wäre ja nicht die Firma ,
sondern die Arbeiterschaft die wahre Spenderin der Viertelmillion
Mark und ihr , nicht der Firma , müßte von den beteiligten Kör¬
perschaften der Dank dafür abgestattet werden.

Sonfiikl beim Arbeitsdienst
Menden ( Reg .-Bez. Arnsberg ) , 6 Okt . 80 Mann vom freiwilli¬

gen Arbeitsdienst hatten mehrere Stunden vor Schlub der Dienst¬
zeit die Arbeitsstelle verlassen. Ein Mann wurde daraufhin ent¬
lasten. Die Mehrzahl seiner Kollegen nahm Partei für ihn und
demonstrierte vor dem Rathaus . Wgen dieser Haltung der Ar¬
beitsdienstwilligen bat der Verband für Leibesübungen sämtliche
Demonstranten , ungefähr 60 Mann , entlasten.

Zum Tarifstreit im Vaöstchen § otc(- und
Saststüllengewerbe

Die Arbeitgeberverbände lehnen den Schiedsspruch vom
Schlichtungsausschuh Freiburg ab und verlangen Abbau

der Bedienungsprozente !
Vom Zentralverband der Hotel - , Restaurations - und Cafä -

Angestellten wird uns geschrieben:
Mit Abschluß des Landeslohntarifvertrages vom 19 . Juni

1931 , welcher die örtlichen Tarifverträge beseitigte , wurden
die Lohnsätze im badischen Lande um etwa 10 Prozent gesenkt.
Durch die Notverordnung vom 8. Dezember 1931 wurde den
Arbeitnehmern ein weiterer Abbau von 15 Prozent ab 1 . Ja -
nur 1932 auferlegt . Obwohl die Notverordnung vorgesehen
hatte , daß das Existenzminimum nach dem Stand vom 10 . Ja¬
nuar 1927 nicht unterschritten werden darf , hat der Schlichter
von Südwestdeutschland , Dr . Kimmich, den Wünschen der Ar¬
beitgeber Rechnung getragen und den Abbau von 15 Prozent
ab 1 . Januar festgesetzt . Ti « Lohnsenkung betrug daher bereits
mit d« m 1. Januar 25 bis 28 Prozent seit dem allgemeinen
Abba «. Daß man jedoch im Unternehmerlager zur Vernunft
kommen und sich sagen würde , endlich Schluß zu machen
mit der widersinnigen und unheilvollen Zerschlagung der Kauf¬
kraft , um so mehr , als ja gerade das Gastwirtsgewerbe , am
meisten unter dieser Zerschlagung leidet , keine Rede . Bereits
mit Kündigung des Lohnabkommens am 1 . Mai kam die Un-
ternehmerorganisation mit neuen Lohnsenkungssorderungen her¬
vor , die alles bisher Dagewesene weit in den Schatten stell¬
ten . Sie forderten einen weiteren Abbau von 25 Prozent
aller bestehenden Löhne , sowie gänzliche Beseitigung der Lehr¬
lingsvergütung .

Bei solch schroffen Gegensätzen war eine freie Vereinba¬
rung nicht möglich. Die Arbeitgeber riefen daher den Schlich¬
tungsausschuß Freiburg an . Die Einigungsverhandlungen vor
dessen Vorsitzenden blieben durch das sture Festhalten an dem
rücksichtslosen Abbau ergebnislos . Der Schlichtungsausschuß
fällte daher am 28 . Juni einen Schiedsspruch , daß der ge¬
kündigte Vertrag bis 31 . Dezember weiter gelten sollte mit
folgenden Aenderungen :

Löhne über 8« Mark sollt« » ab 1. August um 8 Prozent ,
Löhne über 150 Mark um 10 Prozent gekürzt werden .

Obwohl dieser Schiedsspruch kaum tragbar erschien , haben die
Arbeitnehmerverbände den Schiedsspruch angenommen . Die
Arbeitgeberverbände haben abgelehnt , weil der Schlichtungs¬
ausschuß nicht hundertprozentig ihren Wünschen Rechnung
trug . Die Arbeitnehmerverbände beantragten daher die Ver¬
bindlichkeitserklärung .

Bei diesen Nachverhandlungen vor dem Schlichter von Süd¬
westdeutschland , Herrn Dr . Kimmich, ließen nun die Gast¬
wirte die Katze aus dem Sack und waren nur unter folgenden
Bedingungen bereit , einen Vertrag abzuschließen :

1 . Abbau des Bedienungsgeldes auf 5 Prozent ;
2 . Abbau der Kost- und Wohnung beim Bedienungspersonal ;
3 . Erhöhung der Arbeitszeit auf 10 Stunden ohne Bezah¬

lung der Mehrarbeit ;
4 . Abbau der Urlaubsvergütung um 30 Prozent .
Wie sinnlos man auf Seiten der Arbeitgeber Forderungen

gestellt hat , soll uns nachfolgendes beweisen . In der Orts¬
klasse III a würde daS männliche Hilfspersonal einen Mo -
natslvhn von 28,27 Mk . , ein Zimmermädchen von 19,12 Mk .,ein Küchenmädchen von 19 . 12 Mk . , ein Kochgehilfe mit ein¬
jähriger Gehilsentätigkeit 28,27 Mk . , ein Page 12,75 Mk .,eine Saaltochter 27,62 Mk. , ein Saalkellner 28,25 Mk . , ein
Hoteldiener 36,35 Mk . bei einer täglichen Beschäftigungszeltvon 13 bis 15 Stunden erhalten . Zu diesen Hungerlöhnentreten noch Sachbezüge hinzu , über die wir uns aber in
diesem Zusammenhang nicht weiter ausführen wollen .

Den Vermittlungsvorschlag des Schlichters von Südwcst -
deutschland , der auf den Wünschen der Arbeitgeber aufge¬baut war , lehnten die Arbeitnehmerverbände ab , die . Arbeit¬
geberverbände nahmen an , was auch nicht anders zu erwar¬
ten war .

Der heutigen Einstellung folgend , wurde durch den Schlich'er
von Südwest die Verbindlichkeit nicht ausgesprochen und ist
daher das Gastwirtsgewerbe von Baden lohntariflos , nur die
Mantelbestimmungen laufen bis 31 . Dezember 1932 weiter .
Ueber deren Schicksal dürfte wohl auch heute schon entschieden
sein.

Die Arbeitnehmer betrachten diese Entscheidung als Kampf¬
ansage und es ist verständlich , daß niemand außer den Gast¬
wirten , ernstlich behaupten will , daß Arbeitnehmer in der
Lage sind , mit solchen Hungerlöhnen auch nur das nackte Le¬
ben zu fristen , ihr« Familien zu ernähren , sich zu kleiden und
die Wohnungsmiete zu zahlen , um so mehr , als es sich ja
um Bruttolöhne handelt und nach Abzug der Soziallasten
überhaupt nichts mehr übrig bliebe . Die Qualifikation der Ar¬
beitnehmer wird schon lauge nicht mehr beachtet , so daß es
beute vorkommt , daß man Köche benötigt , die dann bei ruhiger
Zeit mit der Entlohnung eines Küchenmädchens sich zufrieden
geben müssen . Ueberverdienste aus dem Bedienungsgeld über
das garantierte Mindesteinkommen hinaus werden nicht mehr
erzielt . Die Arbeitgeber haben die Löhne an die Prozent¬
empfänger ja nicht aus ihren Mitteln zu zahlen , sondern nur
aus dem BedienungSgeld , das die Gäste bezahlen , zu garan¬tieren . Werden die Löhne aus dem Bedienungsgeld nicht ge¬
deckt, iveigern sich auch noch viele Arbeitgeber , die vertrag¬
lich ausbedungenen Aufzahlungen zu leisten und vernichtenmit Ausgleichquittungen und Erlaßverträgen rücksichtslos die
Ansprüche ihrer Arbeitsbienen : wer nicht unterschreibt , fliegt .Unter Zugrundelegung dieser Zustände und der Tatsache ,daß man im Arbeitgeberlager auf die gesetzlichen Bestimmun¬
gen überhaupt nicht mehr achtet , dürfte eS an der Zeit fein ,
daß die GewerbeanffichtSämter und die Gewepbepofkzei der
Arbeitszeitverordnung die nötige Aufmerksamkeit schenken , des¬
gleichen auch dem Gaststättengesetz . Ist es doch heute schon nicht
mehr selten , daß dem Bedienungspersonal keine festen Löhne
bezahlt , dagegen verlangt wird , daß das weibliche Bedienungs¬
personal die ihm zustehende Kost noch dem Arbeitgeber be¬
zahlen muß ! Wo bleibt da die Gewerbepolizei ?

Den Gastwirtsangestellten in Baden ist der Kampf aufge¬
zwungen , obwohl sie stets tarifwillig waren .

AlU xiile* ^Wett
Urteil i« Devisenschieberprozetz Sedlmaier

ERB . Stuttgart , 6. Ott . Nach zweitägiger Verhandlung
wurde heute der 34jährige Bankbeamte Emeran Sedlmaier
wegen Vergehens gegen di« Devisenverordnung und wegen schwe¬
rer Urkundenfälschung zu drei Jahren vier Monaten Gefäng¬
nis und 100 000 cU Geldstrafe, der Mitangeklagte Strabenhändler
Adam Neuhauser wegen Beihilfe zu zehn Monaten Ge¬
fängnis und Sv « cM Geldstrafe verurteilt .

Sedlmaier hatte kür insgesamt 5 323 709 M Effekte« verschoben .

Unfall beim Bahnübergang
Stuttgart . 6. Okt. Donnerstag vormittag um 8 Uhr wurde ein

Kubfubrwerk auf dem Feldwegübergang zwischen Illingen und
Mühlacker von einem Eüterzug überfahren . Dabei wurde eine Kuh
sofort getötet und die andere so verletzt, dab sie notgeschlachtet
werden mußte. Der Besitzer des Fuhrwerks , der die geschlostenen
Schranken eigenmächtig geöffnet hatte , kam mit dem Schrecken da¬
von. An der Unfallstelle herrschte starker Nebel.

Zwei Todesurteile
Bielefeld , 6. Okt. Im Rbedaer Mordprozeß gegen die Auto-

bandite » wurde vom Bielefelder Sondergericht das Urteil gefällt .
Die beiden Angeklagten Wabbel und Kuszynski , beide aus Bochum ,
wurden wegen Totschlags an einem Polizeibeamten in Tateinheit
mit versuchtem Totschlag an einem zweiten Polizeibeamten nach
8 1 Ziffer 1 der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 9 . Au¬
gust 1932 zum Tode verurteilt .

Die beiden Angeklagten batten auf der Flucht nach einer mehr¬
tägigen Diebesfahrt in einem gestohlenen Auto am 10. September
zwei Polizeibeamte , die sich ihnen in den Weg stellten und Halte¬
signale mit einer Taschenlampe gaben , im 80-Kilometer -Temvo
angefabren , wobei der eine Beamte getötet , der andere schwer ver¬
letzte wurde.

Rußka kontra Ruhka
Stuttgart , 6. Okt. (Eig . Meldung . ) In dem Prozeß der Overn -

sängerin Jda Rubka gegen ihre Tochter Mady wegen unberechtig¬
ter Führung des gleichen Künstlernamens fand cm Donnerstag
wiederum Termin vor dem Amtsgericht Stuttgart statt . Die
Rechtsvertreter beider Parteien kamen dabei ausführlich zu Wort

Conch

und die starken persönlichen Gegensätze »wischen den beiden Prozeb-
gegnerinnen traten ziemlich unverbüllt zu Tage . Die Urteilsver¬
kündigung soll in zwei Wochen erfolgen.

Die Winkler -Rakete explodiert
WTB . Strauchbucht ( Frische Nehrung ) , 6. Okt . Die Winkler -

Rakete gelangte heute um 14 .30 Uhr zum Start . Der Apparat er¬
hob sich bis zu einer Höbe von etwa 15 Meter . Plötzlich erfolgt «
eine sehr starke Detonation , die den unteren Teil der Rakete, die
den Brennraum enthält , vollständig zerstörte.
Postrekord : Pernambuco —Hamburg in dreieinhalb Tage « !

CNB . Hamburg , 6. Okt . Die vom „Graf Zeppelin " auf seine«
jüngsten Südamerikaflug , der am 4. d. M . in Friedrichsbafeu
endete, mitgeführt « Post hat kür die Zustellung von Pernambuco
nach Hamburg nur dreieinhalb Tage benötigt . Die Hamburger
Post wurde von Friedrichshafen mit Sonderflugzeug nach Stutt¬
gart -Böblingen gebracht und von dort mit dem fahrplanmäßigen
Luft - Hansa-Flugzeug weitergeleitet . Ein Sonderkraftwagrn bracht«
die Post vom Hamburger Flughafen in die Innenstadt , von wo die
Zustellung mit besonderem Zubringerdienst erfolgte.

SM Tageskatenöer M
dev Sozialüem .parteiKarlsruhe

Sozialdemolr . Bürgerausschuhfraktion
Freitag , den 7. Ottober , 20 llbr . Fraktionssitzung im

kleinen Ratbaussaal
Frauenversammlung

Am kommenden Mittwoch. 12. Ottober . abends 8 Uhr . findet
im Saale des „Eambrinus ". Erbvrlnzenstrabe . eine Frauen -
Versammlung statt . Een . Oberregieruugsrat Weih wann
hält ein Referat über die Frag « „Was hat diese Reichstagswahl
den Frauen zu sagen ?" In Anbetracht der Wichtigkeit diese» Vor¬
trags ist es Pflicht der Genossinnen, restlos zu erscheinen und noch
Bekannte mitzubringen . Bolksfreundleserinnen herzlich willkommen.

mod . neue
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U I Ster-Paletots ganz auf Kunstseide . . . 48 . - 35 .- 29 .-
Ulster mit Surt schere8p°rtst ° llqualit-lten . 56 . - 56 .- 48, -
Gabardlne - Mäntelrenewooe 48 . - 36 .- 28 .-
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* Kehl, 6. Okt . Eine Ausstellung mit Reingewinn . Die Hanauer

Heimatschau Ende vorigen Monats erbrachte nach Abzug der Un¬
kosten einen , Reingewinn von 290 JL , der als Grundstock für das
zu gründende Hanauer Heimatmuseum dienen soll. — Miesenkung
in den städtischen Häusern Kehls. Der Gemeinderat hat be¬
schlossen, die Mieten in den nach 1923 errichteten Neuhausbauten
zu lenken . Der Mietaussall beträgt 7200 Jt und mutz auf andere
Weise gedeckt werden.

* Mimmenhausen (Seekreis ) , 6 . Okt . Den Lichtschacht hinab¬
gestürzt. Die 16 Jahre alte Hausangestellte Hildegard Muff -
ler von Saulgau stürzte im Hause ihrer Herrschaft einen
Lichtschacht hinab . Das Mädchen erlitt so schwere Verletzun¬
gen , daß es am folgenden Tage verstarb.

* Plankstadt , 6 . Okt . Todessturz vom Nutzbaum. Der 53
Jahre alte verheiratete Arbeiter Heinrich G u n d von hier
ist gestern vormittag beim Nüsseschütteln tödlich verunglückt.
Er hatte sich zu weit auf den Gipfel des Baumes vorgewagt ,
rutschte auf einem abbrechenden Aste aus . verlor dadurch den
Halt und stürzte vom Baum herunter . Dabei erlitt er so
schwere Verletzungen , u . a . einen Schädelbruch, daß er nach
zwei Stunden starb.

* Vom Unteren Neckar , 6 . Okt . Am Steuerrad vom Tod
ereilt . Als der Schiffer Wilhelm Ermes von Neckarsteinach
mit seinem Schiff auf dem Rhein fuhr, wurde er , am Steuer¬
rad sitzend , plötzlich von einem Gchirnschlag getroffen und
war alsbald tot . Seine Frau befaß die Geistesgegenwart , das
führerlose Schiff bis Emmerich weiter zu steuern, wo es ge¬
lang , den Schleppzug zum Stehen zu bringen .

* Stockach, 6 . Okt . Landwirtschaftliche Anwesen niedergebrannt .
Kurz nach Mitternacht wurde die diesige Motorspritze nach
Oberschwa ndors gerufen. Das landwirtschaftliche Anwesen
der Witwe Jäger brannte vollständig nieder . Der größte Teil
der Fahrnisse ist mitverbrannt , darunter die komplette, nicht ver¬
sickerte Aussteuer der Tochter. Das gleiche Anwesen brannte 1926
schon einmal ab. Der Gesamtschaden beträgt 25 000 JL — Eine
halbe Stunde später wurde ein weiterer Brand gemeldet und »war
brannte das grobe Oekonomiegebäude des Madachhofes nieder.
Die ganzen Heu - und Strobvorräte verbrannten . Der Gebäude¬
schaden beträgt 40 000 JL Die Brandursache konnte in beiden Fäl¬
len noch nicht geklärt werden.

b . Bietigheim , 6 . Okt . Unerwartete Erbschaft aus Amerika.
Dieser Tage erhielten die Brüder K a m b e i tz von hier eine un¬
erwartete Erbschaftsnachricht. Der schon in seiner Jugendzeit nach
Amerika ausgewandcrte Bruder Oswald Kambeitz bat nach seinem
Tode eine ansprechende Erbschaft binterlassen . Obwohl der ameri¬
kanisch« Staat einen beträchtlichen Betrag aus dieser Erbschaft
einbehalten bat . verbleiben für jeden Bruder nach einer notariel¬
len Mitteilung immerhin noch rund 5000 X Die Todes - und Erb¬
schaftsnachricht bat insofern sehr überrascht, als die obigen Brüder
von ihrem Bruder Oswald seit seinem Auswandern nie in Ver¬
bindung standen, nicht einmal wußte» , wo er sich aufhält .

* Tonaucschingeu , 5 . Ott . Atemannifche Gräberfunde auf
der Baar . I » Bräunlingen stieß man bei der Herstellung
eines Weges an der sogen . Bruchyalde auf alemannische Grä¬
ber . Die weiteren Nachforschungen und Grabungen wurden
unter der Leirung des Kuustma . ers Hornung uird des Pro¬
fessors Dr . Reoe .lio aus Donaueschingen vorgenoimnen . Es
konnten bisher drei Männergräoer , ein Ktnderdoppelgrab und
«irr Frauengrab sreigelegt , werden . Die Gräber liegen alle
in ost- westlicher Richtung , die Toten mit dem Gesicht gegen
Morgen bestattet . Es handelt sich um durchweg grobe Leute
von etwa 1,80 bis 2 Meter Körperlänge . Die Münnerskelette
uird dasjenige der Frau sind noch recht guj^ erhalten . Bei den
Männern fand man Schwerter und Wehrgchänge . Tie Ktnder -
schädel sind weniger gut erhallen . Bet dein Gräberfund , dem
ersten an dieser Sreile , handelt er sich vermutlich um ein ale¬
mannisches Gräber '

e d aus dem sechsten bis siebenten Jahrhun¬
dert n . Ehr . Dir Gräber sind ausgemanert . Die Gemeinde
Bräunlingen lässt wer er graben , um evtl , die ganze Grab¬
stätte fretzulegen .

Wie wählt mnn die Zwechinäfitgste
Lebensversicherung 1

Man muh wissen, was man damit erreichen will.
Dem Ehemann , der fcittc Frau und Kinder versorge» möchte , bietet die

moderne Lebensversicherung die verschiedcirsten MüglichkcNcn . Für jeden
Zweck, sür jedes Einkommen, sür alle Bcrmögcnsrcrhiiltntsse givt es eine
dcsonders vorteilhafte LcdcnSvcrsicherung. Teshalv sollte jeder Familien¬
vater sich tragen , wie er xcrndc sür seine persönlichen Verhältnisse am
zweckmäßigsten von vcn Einrw -iilngcn der Lcdcnsversichcrung Gebrauch
machen lanii .

Zunächst sollte er sich darüber Nnr werden , weiches Ziel er in erster
Reitze mit der Lcbeltsdcrsichernng erreiche,i will . Ist er selber im Alter
durch eine Pcnston oder Reute versorgt , so wird er vor allem den Wunsch
bade» , seiner Familie ein Kapital zu stchcrn, daö vei seinem Ableben
ausgezahlt wird . Hierzu schließt man am bcsicn eine sogenannte einfache
Lebensversicherung ab, vei welcher das Kapital erst im TodeSsalle auSbe.
zatzli wird . Bei dieser ist der Beitrag am niedrigste» , oder anders ausge -
drück«: bei dieser Form kan » man mit einem bestimmten tShrlichcn Bei¬
trag das größte Kapital zur Bcrsorguuji der Familic stchcrftcllen .

Anders liegt cs beim Gc .vcrdctrcibendcn . bei den Angehörigen der
freien Berufe sowie bet allen, die sür itzr Alter selber sorgen müsse » oder
wollen. Für diese ist cö am vorteilhaftesten , gleichzeitig sür ihre Familie
und sür itzr eigenes Aller ein Kapital durch eine sogenannte „abgekürzte
LcbeiiSvcrstcherung" sicher zu stellen . Hier wird die BersichcrungSsumntc
ebenfalls beim Ablcdcn sofort fällig, spätestens wird sic aber in einem
bcstimmlcn Aller des Bcriichcrlcn ausgezahlt , also z B . in seinem 50 .,
65 .. 60. oder 65. Lebensjahre . Eine solche avgckürzklc Lebensversicherung
dient also gleichzeitig der Sicherstellung der Familie sür den Fall des vor-
zcliigcn Todes des Ernährers wie auch der Versorgung für das eigene
Alter . Die Beiträge , die man cinzuzatzlcn tzal , sind umso niedriger , je
jünger man die Lebensversicherung abschlicßt. (Aber auch im vorgerückten
Aller kann man niedrigere Beiträge dadurch erzielen, daß man die Tauer
der Lcdcnsderstchcrung genügend lange wählt . Wer also z . B . schon 40
Fahre alt ist , der wird zweckmästigerweisc eine LcbenSvcrstchcruug ad-
schlicßcn , bei der das Kapital schon tm 50. Lebensjahr , sondern eine solche,
bei der das Kapital im 60 . oder 65. Lebensjahr ansgczahlt wird . Umgc-
lehrt kann derjenige, der schon mit Sä oder 30 Jahren seine LcvenSver-
sichcrnng beginnt , schon für sein 45. Lebensjahr oder zu seinem 50. Ge¬
burtstage mit bescheidener Prämie ei» schönes Kapital aiisammcln lasten) .

Für die Versorgung der Kinder , sür die Aussteuer und zur Berufsaus¬
bildung ist sehr beliebt sie „ Lebensversicherung mit festem AuszahlungS -
termin " . Hier schließt der Batcr eine Lebensversicherung zugunsten seines
Kindes ab , bei welcher das Kapital in jedem Falle zu einem bestimmten
Zeitpunkt ausgezahlt wird , z. B . zum 18 . Geburtstag des Sohnes oder
zum 21 . GcdurtStag der Tochter. Wenn der Vater vorher stirdt, so sind
von da an keine Beiträge mehr zu zahlen , und trotzdem erhält der Soh »
bzw . die . Tochter die Versicherniigssummc an dem vereinbarten Zeitpunkt
voll ausgezahlt . Ter Vater hat also die Gewähr , daß seinem Sohn oder
seiner Tochter das Kapital tm l8 . oder 21 . Lebensjahr ansgczahlt wird ,
ganz gleich , ob er vis dahin noch lebt und Prämien zahlen kann oder
nicht .

Unter den drei dcschricbencn Arte» der Lebensversicherung, der ein¬
fachen Lebensversicherung, der abgekürzten Lebensversicherung uud der Le

bcnsverstchcrung mit scftcm AuSzahluiigStermin , wird in den weitaus
meisten Fällen eine geeignete Form - gesunden werden.

Ist man sich darüber klar geworden , welche Art der Lebensversicherung
für den eigenen Bedarf am zweckmäßigsten ist , so muß geprüft werden,
welche Art der Beitragszahlung gewählt werden soll . Die Beiträge rön¬
nen nicht nur jährlich, sondern auch in Raten halbjährlich , vierteljährlich
und in vielen Fällen auch monatlich cingezahlt werden . Da aber für die
hierdurch cnistcyendc Mehrarbeit und den Ainsaussaü llcine Aufschläge
gezahlt werden müssen , so sollte jeder, der cs sich leisten kann, jährliche
Einzahlungen vereinbaren ; er kann im Bedarfsfälle immer zur Ratenzah¬
lung übergehen.

RUNDFUNK
Sonntag , 9 . Oktober: 6 .30 Uhr : Hamburger Hasenkonzert. 8 .15 Uhr :

Stunde des Chorgesangs . 9.30 Uhr : Tonale » . 10.40 Uhr : Kathol . Mor¬
genfeier. 11 .30 Uhr : Joh . Tcb . Bach . 12 Uhr : Einweihung des Schliss .
lops - Gcdachtnishauses . 12.30 Uhr : Mittagskonzert . 13 Uhr : Kleines Ka-
pitcl der Zeit . 13.15 Uhr : Jnstrumentalsoli . 14 Uhr : Stunde des Land¬
wirts . 14 .30 Uhr : Spanische Klaviermusik. 15 Uhr : Stunde der Jugend .
16 Uhr : Acts und Galatea . 17. 15 Uhr : Antorenslunde . 17.40 Uhr : Walzer-
Stnudc . 18 Uhr : Feierstunde zur Kirchweih im Dom zu Münster . 19 Uhr :
Sportbericht . 19.20 Uhr : Kleine Stücke . 19.50 Uhr : Job . Nestroy. 20 Uhr :
Das Mädl aus der Vorstadt . 21 .55 Uhr : Schrammelmusik. 22 .45 Uhr :
Nachtmusik .

Montag , 10. Oktober: 6 Uhr : Gvmnastik. 7 .05 Uhr : Frühlonzert .
10 Uhr : Herbstliche Weisen. 12 Uhr : Mittahtzlonzcrt . 13.30 Uhr : Wilhelm
Rode — Fritz Krauß . 16.30 Uhr : Brirsmarkenslundc für die Jugend .
17 Uhr : Nachmiltagskonzcrt . 18.25 Uhr : Vortrag : Die Dtskontschraube.
19.30 Udr : MandoUncnkonzert . 20 Uhr : Erstes Montagskonzert . 21 .50
Uhr : Cläre Schmid- Romber spricht Eigenes und Anderes . 22.40 Uhr :
Schachsunk . 23.05 Uhr : Nachtmusik .

Dienstag , 11 . Oktober: 6 Uhr : Gymnastik. 7 .05 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Der deutsche Rhein im Lied . 10.30 Uhr :

'Schulsunk. 12 Uhr :
Mittagskonzert . 13.30 Uhr : Mittagskonzert . 16 Uhr : Blumenstunde . 16.30
Uhr : Fraucnstunde . 17 Uhr : Nachmittagskonzert. 18.50 Uhr : Vortrag :
Rcchcnknissc . 19.30 Uhr : Dichter, die wir kennen sollten. 20 Uhr : Joh .
Strauß dirigiert . 22 .45 Uhr : Nachtmusik .

Mittwoch , >2. Oktober: 6 Uhr : Gymnastik. 7.05 Uhr : Frühlonzert .
10 Uhr : Lieder mit Instrumentalbegleitung . 10.30 Uhr : Vi 'olinsonaten .

ftadio-straussesä . ™ I
Das neue große Fachgeschäft I
tühit alle Rundfunkgeräte 5000 I

12 Uhr : Uitterhaltungskonzert . 13 .30 Uhr : Mittagskonzert . 15 .30 Uhr :
Bunte Klnderstnnde . 16 .30 Uhr : Vortrag : Die Tiere des südamerikantschen
Urwalds . 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 .25 Uhr : Aus dem Wirtschafts¬
leben unserer Heimat . 18.50 Uhr : Die erste Lebensversicherung. 19.30
Uhr : Klaviermusik. 20 Uhr : Lpernkonzert . 21 Uhr : Miß Sra Sampson .
22.45 Ubr : Nachtmusik .

Donnerstag , 13 . Oktober: 6 Ubr : Gymnastik. 7 .05 Uhr : Frühlonzert .
10 Uhr : Romantiker der Orgelmuftk. 10.35 Uhr : Liebeslieder . 12 Ubr :
Opern -Fantasicn . 13 .30 Uhr : Mittagskonzert . 15.30 Uhr : Stunde der
Jugend . 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.25 Uhr : Vortrag : Leib und
Seele . 18.50 Ubr : Die Natur im Herbst . 19.30 Uhr : Untcrhaltungskouzerl .
20.30 Uhr : Liedstunde. 21 Uhr : Die großen Redner . 21 .30 Uhr : Chore
mit Orchester .

Freitag , 14 . Oltobcr : 6 Uhr : Gymnastik. 7 .05 Uhr : Frühlonzert .
10 Ubr : Trio - Stunde . 12 Uhr : Unterhaltungskonzert . 13.30 Uhr : Mit -
tagSkonzcrt. 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.25 Uhr : Die französische
Kulturpolitik im Ausland . 18 .50 Uhr : Wen darf ich heiraten . 19.30 Uhr :
Balalaika -Konzert. 20 Ubr : 50 Jahr - Feier der Deutschen Kolonialgesell»
schaft . 21 .05 Uhr : Der Toreador . 22 .45 Uhr : Nachtkonzert.

SamStag , 15 . Oktober: 6 Uhr : Gymnastik. 7 .05 Uhr : Frühlonzert .
10 .40 Uhr : Bufso-Arien . 12.20 Uhr : Italienische Arten und Duette . 12.45
Uhr : Opcrctten -Walzer . 13.30 Uhr : Blasmusik . 14 .30 Uhr : Lieder von
Josef Sdörlcin . 14 .50 Ubr : Zitherkonzert aus Schallplatten . 15.30 Uhr :
Stunde der Jugend . 16 .30 Ubr : Akkordeon -Konzert . 17 Ubr : Stunde
des Cborgesangs . 18.25 Uhr : Vortrag : Ter Wirtschastsprüser — ein
neuer Beruf . 18.50 Ubr : Hausbesitzer und Mieterschaft. 19.30 Uhr :
Humor in Bayern . 20 Uhr : Wie eS euch gefälltl 22.45 Uhr : Unter -
haltungsmusik .

Aufruf !
zur Haus- und Straßensammlung der Arbritrrwohlfahrt im ganzen
Bezirk am 15 . und 18 . Oktober 1832.

In Anbetracht der dringenden Notwendigkeit einer baldigen
Haus- und Strabensammlung rufen wir die Jugend auf den
Plan , um sich restlos der Sammlung zur Verfügung zu stellen . Es
gilt doppelt , im kommenden Winter allen Bedürftigen über die
Not der Zeit hinwegzuhelfen.

Es ist Ehrenpflicht aller sozialistischen Ingend -
gruvven , sich am Hilfswerk der Arbeiterwoblfabrt zu beteiligen.

Namensmeldungen der Sammler werde » in der Ge¬
schäftsstelle der Arbeiterwoblfabrt baldigst entgegengenommen !

Geschäftsstelle : Alter Bahnhof, östlicher Flügel .

Aleiderßammlung dev Arbeiter -Wohlfahrt
„Gibt Zeder etwas , ist Vielen geholfen"

Der bevorstehende Winter wird unsere Wohlfahrtsstelle mehr
wie ie in Anspruch nehmen . Wir bitten alle Genossen und Freunde
unserer Bewegung um Zuweisungen von getragenen Kleidern,
Schuhen , Wäsche oder nützlichen Gegenständen sür den Haushalt.
Wir sind für alle Gaben herzlich dankbar, auch um Geldbeträge,
und wenn dieselben noch so klein sind.

Alle uns zugedachten Gaben können nach Mitteilung an die Ee-
schäitsstelle der Arbeiterwoblfabrt von uns abgeholt werden .

Geschäftsstelle : Alter Bahnhof, östlicher Flügel . Telephon 7338.

Ueberall wird in der letzten Zeit , sei es in der Illustrierten oder TageS-
presie . Ic! cs in Geschäften , von Lingner - Gcdenkmünzen ge¬
sprochen . — Wie viele erinnern sich dabei der Zeit , in welcher Exzellenz
L i n g n e r , der Erfinder des weltbekannten O d o l . noch lebte und der
Internationalen Hygiene-AuSstellung 1911 ! Da gab es nur wenige, die
nicht wußten , wer Karl August Lingner war , jener Mann , der diese
grandiose Ausstellung ins Leben ries, weil er bei Menschheit den Weg zum
höchsten Gut , zur Gesundheit , zeigen wollte. Karl August Lingner kann
niemals vergesien weiden , und cs ist zu begrüßen , daß die Lingner -Wcrl«
in Dresden im Lingner -Gedenk -Jahr Lingncr - Gedcnk - Münzen
hcrausgcben . In jeder Drogerie , Apotheke , in jedem Friscurgeschäft, stehk
man jetzt die Lingncrwarcn : Odol , Odol- Zahnpasta , Pixavon , Laxin-Av-
sühr -Konsckt , Ray -Tetse mit dem Hühner -Ei , Forman -Schnupsenwatte
mit . der Lingner - Münzc .

Diese Münzen haben Kauskrast . Jeder , der Lingner -Münzen spart ,
kann dafür Lingncr -Waren eintauschen und zwar in jedem Fachgeschäft ,
das Lingw r-Erzeugnisie führt bzw . es erfolgt Münzbareinlösung ab
Fabrik . Der Käuscr hat zum Beispiel eine Flasche Odol und eine Tube
Odol-Zahnpasta gelaust : diesen beiden Artikeln sind Münzen im Werte
von 25 Punkten betgelegt. Gegen diese 25 Punkte kann er sofort In dem
betrefsendcn Geschäft einen Beutel Ptxavon -Shampoon erhalten , der sonst
25 Pfennige kostet, oder aber er sammelt sür eine elegante Gefchenlflasche
altes Lavcndelwasscr weiter , die sonst 5 Marl kostet oder sür « in« elegante
Litcrslnschc Wasch -Eau de Cologne . die sonst 8 Mark kostet. Eine wirNich
nutzbringend« Idee , denn welche Haussrau spart jetzt nicht ? Und dazu
noch Münzen , für welche sic güte Ware erhält ? Vergessen Sie also die
Ltngncr - Gedenk - Münzen nicht , wenn Sie koSmettsche Präpa¬
rate kaufen !

Aus Organisationen und vereine »
MamdoliiWnvcrcrn „Edelweiß " Karlsruhe

Wer am letzten Sonntag abend den deutsch - italieni¬
schen Volksmusik - Abend besuchte , hatte es nicht zu
bereuen. Das Mandoiinenorchestec in kompletter Orchesterbeset¬
zung unter Leitung von Herrn Max Paul , hat sich mit seiner
Ouvertüre (San Guisto) vorzüglich eingeführt . Der Zuhörer
glaubte in seiner Wirkung ein fertiges und vollendetes Streich¬
orchester zu hören. Die Nuancen waren klar herausgearbeitet ,die Direktion war bestimmt und sicher, so daß das ganz begei¬
sterte Publikum solche hervorragende Leistung mit reichem Bei¬
fall lohnen mußte. Dieselbe Anerkennung war den folgenden
Nummern : „ Fantasie "

, „Walzer" und „Idylle " beschieden .
Man muß dem Orchester und seinem tüchtigen Dirigenten sowie
dem rührigen Herrn Vorstand Hartmann zu den präch¬
tigen Darbieten herzlich gratulieren . Ganz besonderen Beifall
bekam der jugendliche 14jährige Künstler Hans Scheer , durch
das meisterhaste Beherrschen seines Akkordeons . Seine „Sere¬
nade"

, frei vorgetragen , hatte zuweilen orchestrale Wirkung,
so daß der Beifall nicht enden wollte , ebenso auch beim Vor¬
trag seiner Eigenkompositionen „Karlsruher Leben " und
„ Karlsruher Akkordeonmarsch "

. Diesem jungen Künstler sind
gewiß noch viele Erfolge seltenster Art beschieden . Eine Glanz¬
nummer waren ferner die Lieder zur Daviosharfe , vorgetragen
von der Harsensotistin Frl . Ruth Porita . Mit ihrer Eigen¬
komposition „ Kindergebete" schuf sie Lieder von seltener Wärme
und Innigkeit . Die Wirkung wurde noch wesentlich erhöht durchdie ausgezeichnete und dezente Begleitung auf der Davids¬
harfe. Wir gratulieren der Künstlerin , aber ebenso auch dem
Erbauer und Schöpfer des Instrumentes , Herrn Klingele , zu
seinem meisterhaft ausgesührten Werke . Herr Klingele hat mit
seiner Erfindung den Beweis erbracht, daß die Harfe nicht nur
als Orchesterinstrument, sondern auch als Soloinstrument im
kleinsten Familienkreis Verwendung finden kann . Es wäre" zu
wünschen , daß genannte Dividsharfe mit der neuverbesserten
Metallsaitenmensur sich immer mehr infolge ihrer vielseitigen ;
Verwendungsmöglichkeit (handliches Format ) und leichten Er¬
lernbarkeit bei Musikfreunden raschen Eingang verschaffe .

Der Mandolinenverein „Edelweiß " darf voller Genug¬
tuung auf seinen genußreichen Abend zurückschauen . Mögen
noch viele solcher Veranstaltungen folgen ! Th . Z .

„Oer Rote Laden"
spielt

am 8. Oktober in Mühlburg in den „Drei Linden " , abends
8 Uhr (ohne Restauration)

am 9. Oktober im Saale des E o l o ! j e u m . abends 7 Ubr.
Kartenvoroerkanf bei sämtlichen Funktionären der Gewerkschaf¬

ten , Partei . Eisernen Front usw .
Sichert euch noch rechtzeitig Karten !

Badisches Landesthealer
Mit dem am Freitag , den 7 . Oktober , stattfindenden „Bat - ,

lett -Abänd" tritt der neue Ballettmeister Ferry Dworak zum M
erstenmal mit einer selbständigen, geschlossenen Tanzdarbietung
vor unser Publikum . Unter seiner Regie und Mitwirkung qeLt t
zuerst die Tanzpantomüne „Scheherazade" von Rimsky- Kursakov
in Szene , deren Ausführende außer Ferry Dworak selbst <als
der Sklave Omar) E'lfriede Kuhlmann in der Titelfigur , Toni
Widmann und Viktor Hospach in den Hauptaufgaben sind .
Die musikalische Leitung hat Hans Ebbecke. — Diesem ersten
Teil des Abends schließen sich sieben Einzelnummern (Solo -
und Chortänze ) an . — Die Beteiligung an der Lösung des
vom Landestheater -ausgeschriebenen Preisrätsels ist über altes
Erwarten stark. Die Mitbewerbungsfrist läft ' t am 16 . Oktober
ab und es sei deshalb nochmals daran erinnert , daß kein The¬
aterfreund sich die außerordentlichen Gewinnch.ineen entgehen
lassen darf.

Nonzenk
Fritz Kreisler und seine wundersam klingende Geige schienen

am Anfang der Konzertes verstimmt gewesen zu sein . Dein
ersten Satz der Kreutzer - Sonate fehlte neben der absoluten
Reinheit des Tones auch die Größe der Darstellung . Erst mit
dem langsamen Satz des Werkes wußte der große Geiger zu
fesseln. Klar , plastisch , ohne pedantische Steifheit , seelenvoll
ohne sentimental zu werden , kraftstrotzend , ohne den Ton -
brutal zu behandeln , füllte dieser instrumentale Gesang die
dicht besetzte Festhalle . Mit wohl unerreichter Feinheit , Rein - '
heit und Ungebundenheit des doppelgrisfigen Spieles quollen
die Kadenzen des Mozart -Konzet ^ es aus der zauberhaft klin¬
genden Italienerin . Es ist nicht zu viel gesagt , wenn man,
wie später bei einzelnen Effektstückchen, glaubte ein kleines
Orchester musizieren zu hören. Mit dem zweiten Teil seines
Programmes , mit Stücken von Ravel , Debussy, Falada u . a . w.
riß Fritz Kreisler das Publikum zur Bewunderung hin . Die ^
Begleitung des Mozart -Konzertes war ein Genuß für sich . "!
Kreisler ist ein ausgezeichneter Mozartspieler . St .

Marktberichte
Marktpreis« Bit Rastatt am 6 . Oktober . 46 Läufer , Preis

per Paar 46 — 65 RM . , 517 Ferkel , Preis per Paar 18— 32
RM . Tafelbutter per Pfund 1 . 40- 1 . 5» RM . , Landbutter p«r
Pfund 1 . 30 - 1 . 40 RM . , Trinkeier 10- 12 Pfg . , Kisteneier
8—9 . Ueberstand : Läufer 8 , Ferkel 42

Veranstaltungen
Freitag , den 7. Oftover :

Badisches Landesthcatcr : Ballettabend . 20 Uhr .Fcfthalle, « einer Saal : Bad . Hochschule sür Musik : Madrigale und S -" '
naden . 20 Uhr.

Badische Lichtspiele : Im weißen Rötzl . 5 und 8 .30 Uhr.Gloria -Palast : Tannenbcrg . Beiprogramm .
Kammcr -Lichtspiele : Leichtsinnige Jugend . — Der Schtmmelretter . ,Palaft -Lichtspiele : Quick mit Hans Albers und Liltan Harvey . ®c

Programm .
Residenz-Lichtspiele : „ Sehnsucht 202 " .
Schouburg : Mata Hart . Beiprogramm .
Union -Theater : Moderne Mitgift . Rothenburg o . d . Tauber ,

schau . Lustspiel.
flaffee Bauer : Wiener Künstlerkonzert Fritz Stolberg .
Zum Setterer : Kapelle Fred Talmon .
Studentcnhaus , Parfring 7 : Bunter Abend der Karlsruher INS «" "

bünde. 20.15 Uhr . ^

ihren lllinter-mantel finden Sie in den Preislagen
lim 20 .- 35 .- 49 .- 57 .- 79 .
und höher in M « SSN und
unübertroffener Qualität bei

Stern * Co
.

Karisrune
Marktplatz
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Wohnung »- und
In allen Stabten fehlt es an kleinen , billigen Wohnungen ,

deren Kosten dem Einkommen der Masse der Mieterschaft an¬
gepatzt find . Man hat eben amWohnunas bedarf vorbei -
gebaut , was von den sozialdemokratischen Sprechern in den
Bürgerschaftsversammlungen oft genug betont wurde . Die
Hauptsache bei der Mehrheit war , dah Häuser entstanden und
Wohnungen errichtet worden sind . Ob die Mieten derselben
aber von den Volksgenossen mit niedere '" Einkommen bezahlt
werden kann , darnach wurde weniger gefragt . Ein solcher
Standpunkt entspricht einer rein kapitalistischen Einstellung ,
nach der eben die Wohnung nur als Ware gilt und nicht
als Kulturgut . Sie zu letzterem umzugestalten , kann nur der
Sozialismus . Nichtsdestoweniger muffen wir versuchen , in der
kapitalistischen Gesellschaft alle Hilfsmittel anzuwenden , ent¬
sprechende Forderungen zu stellen , um das Wohnen für die
grotze Masse erträglich zu gestalten . Eine bemerkenswerten
Vorstotz hat in dieser Richtung die sozialdemokrati¬
sche Stadtverordnetenfraktion in Frankfurt
am Main unternommen , indem sie Richtlinien aufstellt ,
von denen wir die hauptsächlichsten nachstehend wiedergeben
mit dem Bemerken , dah die Verhältniffe in den einzelnen
Städten verschieden sind und deshalb die Frankfurter Richt¬
linien nur die Erundelemente enthalten , wie in Zukunft
dieses stark umstrittene Problem angefatzt werden mutz.

Die Grundforderungen der Frankfurter Sozialdemokratie
sind in punkto Mietpreispolitik und Wohnungs¬
bau folgende :

Mietpreisvolitik
A. Allgemein

i 1 1. Erste Ausgabe jeder gemeinwirtschaftlichen Wohnungspolitik
ist die Schaffung billiger Wohnungen für die Mafien . Das gilt
auch für den kommunalen Säuferbesttz. Rücksichten auf rein fiska¬
lisch« Interessen dürfen daher nicht ausschlaggebend sein . Da di«
Stadt jedoch ihrerseits sich die Kapitalien für den Wohnungsbau
anderwärts verschaffen muh und man nicht verlangen kann, dah
jene Teile der Bevölkerung , die noch nicht in gemeinwirtschaft -
lichen Wohnungen wohnen und somit ohnehin benachteiligt sind,
noch die Kosten dieser Kapitalanlage mit auf sich nehmen müssen,ist eine bescheidene Verzinsung der städtischen Kapitalien anzuer -
kennen . Die sich etwa ansammelnden Rücklagen find zur Erwei¬
terung des gemeinnützigen Wohnungsbaues zu verwenden .

L Zur Durchfuhr« »« einer solchen Mietvreisvolitik ist erforder -
lich :

a) Senkung der Zinsen , denn 60 bis 70 Prozent der Miete wer¬
den — namentlich bei Reubauhäusern — von den Zinslasten ver¬
schlungen. Es ist mit allen wirtschaftlich vernünftigen Mitteln auf
« ine Zinsverbilligung binzuarbeiten .

Luch die Kommune muh aus eigenen Kräften zur Erreichung
tragbarer Mieten beitragen . Zu diesem Zweck hat sie künftig dar¬
auf zu verzichten , Anliegerbeiträge für Derkehrsstratzen und — bei
gemeinnützigen Gesellschaften — auch für freie Plätze zu erbeben.

b) Die Mieten in Altbauwohnungen sollen die Sätze vom Jahre
1814 nicht übersteigen . Bei weiterer Herabsetzung der Hanszins -
steuer muh die Einsparung den Mietern restlos zugute kommen.

c) Freilassung der Neubauten von der Erundvermögenssteuer
und den damit verbundenen Zuschlägen der Gemeinde , ferner Her¬
absetzung der Tilgungsraten für olle Hypotheken auf 14 Prozent ,
solange die Mieten in Neubauten höher sind als in Altwobnungen .

<i) Senkung der Zinsen für gewährte Hauszinssteuerhyvotheken .
e ) In Städten mit überhöhten Mieten ist eine Angleichnug au

do» Reichsdurchschnitt durch besonder« Zuwendungen aus dem

Mietpreispolitik
Kausrinssteuerabkommen und anderen öfefntlichen Mitteln herbei -
ruführen .

k) Wirtschaftlich Bedrängten , insbesondere Erwerbslosen und aus
öffentlichen Mitteln Unterstützten , sowie Kinderreichen , die als
Mieter von Neubauwohnungen nicht in den Genuh der Hauszins¬
steuerstundung kommen, oder sonst infolge »u hoher Mieten ihren
Lebensunterhalt nicht mehr bestreiten können , sind Mietbeihilfen
aus Erträgnissen der Hauszinssteuer zu gewähren .

ß . Mietoerbilligung für Dauermieter
Langjährige Mieter bringen dem Sausbesitz erhebliche Ersparun¬

gen , namentlich für die Reparoturkosten . Da außerdem die Häuser
im Lause der Jahre durch den natürlichen Verschleiß entwertet ,
somit die Wohnungen minderwertig werden , ist für den lang¬
jährigen Mieter , der seinen Zahlungsverpflichtungen nachzukom¬
men ehrlich bestrebt war und die Wohnung pfleglich behandelte ,
eine entsprechende Verbilligung der Miete nicht nur sozial gerecht,
sondern auch wirtschaftlich zu rechtfertigen . Aus diesem Grunde
soll nach lOjäbriger Mietdauer der Mietzins für die Dauermieter
um 10 Pri ^ ent ermähigt werden und von da ab für jedes weitere
vollendete Jahr der Mietdauer eine weitere Senkung eintreten .

Arbeitsbeschaffung
» 1 durch Wohnungsneubau

Eine Erholung aus der Krisis und damit eine Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit ist kaum denkbar ohne einen lebhaften Wohnungs¬
bau. Erfahrungsgemäh ist die Ueberwindung der Krisis immer
ausgegangen von dem Baumarkt , der seinerseits wieder den ande¬
ren Gewerben Arbeit zuführt . Der Bedarf an neuen , billigen
Wohnungen ist noch nicht annähernd befriedigt und er wächst noch
durch das völlige Stocken der Bautätigkeit von Monat zu Monat .
Darüber hinaus ist ein erheblicher Teil der Altstadtwohnungen
menschenunwürdig und bedarf des Ersatzes durch gesunde Neubau¬
wohnungen . Die Erstellung namentlich von Klrmstwohnungen mit
tarifmähig bezahlten Kräften ist daher eine dringende Aufgabe
der Stadt .

Zu deren Durchführung ist notwendig , dah
1. durch wirtschaftliche und politische Maßnahmen billiges Geld

— die erste Voraussetzung für den Wohnungsbau — geschaffen
wird ;

2. durch gesetzliche Maßnahmen die sozialen Bersicherungsträger
verpflichtet werden , mindestens zwei Drittel , die Lebensversiche¬
rungsgesellschaften mindestens die Hälfte ihres Kavitalruwachses
dem Wohnungsneubau zur Verfügung stellen ;

S. die bei der Preuhischen Wohnungskreditanstalt aufkommenden
Mittel aus den staatlichen Hauszinssteuerhyvotheken nur für
Zwecke des Wohnungsbaues verwendet werden ;

4 die Kommunen ihre Bodenpolitik ändern und unbeschadet um
den Buchwert städtisches Gelände zu stark verbilligten Preisen zur
Verfügung stellen und für Herabsetzung der Erbbauzinsen Sorge
tragen .

5. die vreisverteuernden Bauftofffyndikate und Ringe bekämpft
werden .

dl durch Hans » und Wobunngsrevaratur
Es wird gefordert :
1. Ausschliehliche Bereitstellung der Hauszinssteuer -Ablösnngs -

betrage für die Zwecke der Hausinstandsetzung und Wohnungs -
revaratur .

2. Bereitstellung eines ausreichenden Reichs -Anfangskredite « :
hierzu Bewilligung von zweijährigen Revaraturkrediten und aus -
Ichliehliche Verwendung der Rückflüsse aus diesem Kredit sür die
Fortsetzung dieser Arbeiten .

Aus der Stadl Siurtach

| ZParlcillnchriehlen
Bekanntmachungen - es Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :

Freitag , 7. Oktober :

Krötzingen : Abends 8 Uhr im Turnerheim Versammlung der
Mitglieder der Partei und der Eisernen Front . Een . D i l v e r t -
Karlsrube foricht. Er wird die politische Lage und die Anträge
der Partei im Reichstag zur Behebung der Wirtschaftsnot dar¬
legen . Bringt zuverlässige Gesinnungsfreunde mit !

Samstag , 8. Oktober :
Rastatt : Abends 8 Uhr im „ Hotel Kreuz" Generalversammlung .

Landtagsabg . Gen . Trink s -Karlsrube Ivricht. Er wird einen
Ueberblick über die politische Lage geben und die Anträge der
Partei im Reichstag zur Behebung der Wirtschaftsnot darlegen .
Kommt vollzählig ! Keiner darf fehlen !

Kleinfteinbach : Abends 8 Uhr im Rathaussaal Wäblerversamm »
luna . Gen . Bannbolzer - Pforzheim spricht.

Muggensturm : Abends 8.30 Uhr im „Badischen Hof" Versamm¬
lung der Mitglieder der Eisernen Front mit Vortrag von Stadtv .
Een . Helle r-Karlsruhe über „Zweck und Ziel der E . F ." Bringx
zuverlässig« Gesinnungsfreunde mit !

ESlsbaufen : Abends 7.30 Ubr im „Löwen " Wäülerverfammlung .
Bürgermeister Een . I ä ck-Grötzingen spricht: 1 . Zur örtlichen Bür¬
germeisterwahl . 2. Zur Reichstagswahl .

Sonntag , g. Oktober :
Kehl : Mittags 3 Uhr im „Lamm " Bezirksmitgliederkonferen ».

Landtagsabg . Een . T r i n k s - Karlsruhe wird die politische
'

Lage ,
die Anträge der Partei im Reichstag zur Behebung der Wirtschafts -
not darlegen und die Durchführung des Wahlkampfes im Bezirk
Kehl behandeln . Zahlreicher Besuch aus allen Ortsvereinen wird
bei der Wichtigkeit der Tagesordnung als selbstverständlich erwartet .

Elgersweier : Mittags H3 Ubr in der „Linde " Wählerversamm¬
lung . Gen . W u n d e r - B .-Baden spricht.

Dienstag , 11. Oktober :
Kehl : Abends 8 Ubr im „Lamm " Versammlung der Mitglieder

der Eisernen Front mit Vortrog von Gen . S a m m e t-Karlsruhe .
Donnerstag , 18. Oktober :

Bruchsal : Abends 8 Uhr im Jugendheim Versammlung der Mit -
glieder der Arbeiterjugend Genossin Stark -Karlsrube spricht über
„Die geschichtliche Entwicklung der Ehe " .

Samstag , 15. Oktober :
Rastatt : Abends 8 Ubr im „Hotel Kreuz" Vorführung der poli¬

tischen Revue „Der Rote Faden ". Zuvor wird Een . Reichstags¬
kandidat D e i t-Karlsrube sprechen .

Offenburg : Abends 8 Uhr in der Michelhalle Wählerverfam « -
lung . Reichstagskandidat Een . Dr . R e m m e l e spricht.

Sonntag . 18. Oktober :
Göbrichen ; Mittags 2 Uhr im „Engel " Mitgliederversammlung .

Gen. Trinks wird sprechen. Er wird einen Ueberblick über die
politische Lage geben und darnach die örtlichen Angelegenheiten
behandeln .

Geugenbach : Vormittags 10.30 Uhr Wählerverfammlung . Reichs -
tagskandidat Gen . Dr . Remmele spricht.

Kehl : Mittags 3 Uhr Bezirks -Wählerverfammlung . Referent :
Reichstagskandidat Een . Dr . Remmele .

Sandweier : Mittags halb 3 Uhr in der „Sonne " Vorführungder politischen Revue „Der Rote Faden ".
Baden -Baden : Abends 8 Uhr im „Aurelia -Sängerhaus " Bor -

Wrung der politischen Revue „Der Rote Faden ".
Genossen ! Werbt für den Besuch dieser Veranstaltungen und für

die Partei ! Seid unermüdlich tätig !
Ortsvereinskafflererf Kassiert die restlichen Beiträge unverzüg¬

lich ein und haltet den Abrechnungstermin ein .
Das Parteisekretariat .

Londoner Konferenz verßchobeu
Pari », 8. Okt. Der englisch« Botschafter Lord Tyrell hat heut«

nachmittag dem französischen Auheuministerium mitgeteilt , dah die
englische Regierung beschlossen hat , de« Zeitpunkt der von
ihr angeregteu Konferenz zur Erörterung der Abrüstuugsfrage

ans unbestimmte Zeitzn verschieben . Die Besprechungen
zwischen Pari » und London über den Gegenstand dauern in frei
»chaktlicher Weis « fort .
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Aea *« führend an der Tabellenspitze , die Schwarzblauen mit zwei , der
!- tz »adischc Meister mit drei Verlustpunkten , resultierend auS unentschiedenen

Npielen . Mit dem 1 . JE . Nürnberg und der ' Alemannia WormS stnd
bi« beiden Karlsruher vereine die einzigen im süddeutschen verband , die
»och kein Spiel verloren haben . Das Spannungsmoment wird aber nicht
Unerheblich vergrößert , daß der sonntäglich « Kampf die Entscheidung brin¬
gen wird , wer als Sieger aus der Vorrunde im badischen Bezirk hervor ,
»eht.

FC . Phönix — 8 .8JCL Am Sonntag . 9. Oktober , nachmittags 3 Uhr .
steigt in Wild Parkstadion dar mit größter Spannung erwartete Lokalderby
Phönix — 8 .F .B . Seit Jahrzehnten schon sind dies« beiden Vereine füh¬
rend im Fußballsporl der badischen Landeshauptstadt . Und immer , wenn
dies « beiden Mannschaften sich im Wettspiel irasen , war dies das futzdall-
sportlich« Ereignis Karlsruhes . Wenn die beiden alten Lokalrivalen ein¬
ander gegenüberstanden , da gab es harte , rassige Kämpf «, denn jede Mann -
Ichast gab ihr letztes , um zu siegen . Selbst tn den Jahren , da der Karls -
ktzher Fußballverein da« unstreitbar bester« MannfchaftSgefüg « batte , ver¬
loren di« Spiel « nicht an Zugkraft . Aber man kan» schon Jahre zurück-
iehcn . btS man eine ähnlich« Situation findet , wie sie heute liegt . Wenn
i« die beiden Mannschaften gleich an Können stnd, so ist er heut« . Beide

Der «freiwillige Arbeitsdienst " ist beute ein in Urbeiterkreisen
vielbesprochenes Problem . Besonders in der arbeitslosen Jugend
wird das Für und Wider dieser Frage eifrig diskutiert . Schwer
lastet die Krise gerade auch auf den Schultern unserer Jugend .
Ohne Hoffnung , ohne Aussicht erscheint ihnen ihr weiteres Leben .
Sie sehen keine Möglichkeit , wieder in den Produktionsprozeh ein¬
geschaltet zu werden . Nun kommt die Frage des „freiwilligen Ar¬
beitsdienstes " . Wir sehen sehr gut die Gefahren dieses Dienstes .
Aber werden diese Gefahren geringer , wenn wir den „freiwilltgen
Arbeitsdienst " als Mittel ablehnen , der ohne unseren Willen ge¬
schaffen wurde , der nun einmal da ist und auch sein wird obne
unsere Mitwirkung ? Wenn wir die Organisation und die finan¬
ziellen Mittel dieses Dienstes ausschlichlich unseren Gegnern über-
lassen. Oder sollen wir versuchen, Einfluß zu gewinnen auf die
Gestaltung dieses Dienstes im Sinne unserer Auffassung ? Jeder
einzelne , den diese Fragen interessieren lund wen interessierten
sie heute wohl nicht?) sei deshalb nochmals hingewiesen auf den
Vortrag , den Kollege Dr . Weißmann (Karlsruhe ) am Samstag .
8. Oktober, abends 8 Ubr . in Durlach im Gasthaus zur „Traube "
im Rabmen einer allgemeinen AfA -Mitgliederverfammlung hält
über das Tbema : „Der freiwillige Arbeitsdteust und di« Stellung
der Gewerkschaften". Gäste zu dieser Versammlung sind willkom¬
men . (Siehe Vereinsanzeiger .) K. W.

StanSesbuchauszüge - er Staöt Karlsruhe
Todesfälle m » veersigungSzeiten . 5 . Oktober : Reinhold

Andres , Privatmann , Witwer , 86 Jthre alt . Beerdigung
am 7 . Oktober , 11 Uhr, Feuerbestattung . August Gemünden,
Metzger , Ehemann , 41 Jahre alt . Beerdigung am 7 . Oktober ,
14 .30 Uhr , Feuerbestattung .

Reichsbanner
Schwar) -Ro<-Sold

Freiquartiere gesucht

Kamerad «» und Republikaner ! Der Gegenbesuch unserer
Freiburger Kameraden erfolgt schneller als wir dachte». Am Sams¬
tag , 15. Oktober, abends 7 Ubr, treffen 180 Kameraden und An¬
gehörige hier ein . Es entsteht für uns die ehrenvolle Aufgabe , für
Unterkunft zu sorgen. Wir selbst find von dem seiuerzeitigen Ent¬
gegenkommen der Freiburger nur eines Lobes voll und wollen
Gleiches mit Gleichem vergelten . Die Republikaner Karlsruhes
bitte » wir , Quartier « und Verpflegung für eine Rächt zur Ver¬
fügung zu pelle «. Angabe der Anzahl und der Adresse bis längsten »
Mittwoch . 12. Oktobre, schriftlich auf dem Geschäftszimmer , Schiitzen-
ftrahe 18. 2. Stock. Borstand nnd techn. Leitung .

Tech«. Kommission . Freitag , 7. Oktober. 8 Uhr abends . Sitzung
im Volkshaus . Alle Kameradschafts -. Zug - und Gruppenführer
erscheinen.

Chefredakteur : Georg Schöpfst » , veraniworilich ; Politik , Fretstaak
Baden , BollSwirischast , GewerkschafilicheS , Sozialer , Feuilleton , Aus aller
Wett , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten : S , Grünebaum : Groß -
KarlSruhe , Gemeindepoiiiik . Durlach , Aus Mitteldaden , GerichiSzeitung ,
Karlsruher Umgebung . Sozialistischer Jungvolk . Heimat und Wandern .
Sport und Spiel , Auskünfte : Josef E I s e l e . verantwortlich sür den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämttlche wohnhaft in Karlsruhe .
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Süddeutsche tEuckev - üh .liengesellscha .tl Mannheim
liefert in anerkannt unübertroffener Qäle und fleinheil aut ihren Werken : Frankenlhal , Waghüatel , Stuttgart , Ueilbronn , Begentburg , Offtlein , QroB-Qetau

Qußjvü &fel , Gemahlene "Raffinaden , Revlzucker , Kvisiallxuchev

Trinkt

Sinner Bier
Rheinschiffahrt

Schleppkahn - und EilgUterbootsverkehre Uber Karlsruhe bietet

Karlsruher Schiffahrts -Aktiengesellschaft
Karlsruhe



Damen Kleidung Damen-Wäsche Strumpfwaren
Damen -Pullover win
viele verschiedene
und Farben .

Waschsamt - Kleid
bis zur Größe 48 ■ • • • • • •

m

woue n nnAusführungen J

5.90
Loden - Mantel für Damen, derprak - ^ / | 7R
tische Mantel für alle Zwecke • . %ß

3.99

Plflschfrotte - QBa
futter ■ . 42/41 3u '

mit Vollachsel
. Größe 42-48

Reizende Velvet - Kappe
mit Schleier , sehr kleidsam .

Schlupfhose 75 ?
f.Damen , gerauht, 42/46 * ^ futter - • 42/44

Unterkleid
angerauht - - -

Bettjäckchen welche Zeflrwolle , mit
langem Arm , wie handgehäkelt .
Corselett Jacquard, mit verstärkt. Leib¬
teil . ausgearbeitete Charmeuse-Brustform -

1.35
2 .95
3.95

Damen - Strümpfe
feines klares Gewebe, fehlerfrei , RR
kräitige Sohle aus Seidenflor
Damen -Strümpfe f

*a,na
mmr—• ■• v " w *' ’ T ' WollO ^ mmpregulär gearbeitet, oderkatl . Seide H | | K
plattiert, Fuß aus reiner Wolle • - ■ ■"• W
Herren - Socken Baumwollegemust.,
haltbare Qualität .
Herren - Socken „» , » « wou .
regulär gestrickt .

Herren - Anzüge reine Wolle, trescoaittger
Cheviot , In modernen grauen und ^ 28 "braun. Tönen , mit Lüster gefüttert
Winter - Mäntel ff SeTSeitebtengrauen
Tönen , Ulster - oder J — 28 “ 18 "Paletotfoim, gut, Sitz

Herren - Unterhose wo»e ge-
mischt , alle Größen , extra weit . 95U9

Herren -Artikel
Selbstbinder t*ns r»in» seid «
mit Wolleinlage . 1 .95 1.45
Kragen halbsteif, Bielefelder Fabrikat, CD
oder steife Kragen , Mako 4 fach • • • 3 Stack UO ^

Sporthemden mit festem «Kragen u . A CR
passend. Binder , gedeckte blaue u. beigeMuster 4La*VV
Oberhemden weiß Popeline , durch-
gehend gemustert - 3 .95 2.95

Damen - Handschuhe
2 Druckknöpfe , Leder lmlt . lSchiapfform 93 «?

Damen - Handschuhe
kQnstl . Seide , ganz durchgefüttert

Damen - Handschuhe _ Qn
Nappa -Lader , ganz gefüttert, 2 Druckkn . <9 . 9 ( 1

Heiren - Hflte
ll. W8fll . mod.
in Form
und Farbe

Serie Serie Serie Serie

88 ?

1 .45

Boucie-mantsi ^° ^ b.
m . Pelzschalkragen, das Kunstseiden- AQ ^ R
futter ist bis zur Hälfte gesteppt • * mmJ9rnm

modischer Filzhut L .
vom Aufschlag , mit Biesenverarbeitg. 3 .50

In der
ersten Etage :

Handarbeits-
Ausstellung

In der
dritten Etage :

.Licht Ins
HeimM

Die leschemod . Jacke io 71;
auf Kunstselden -Futter (wie Abb . ) ! *■■ ■ V
dazu der Rock <̂ - ^ b.>
aus marengoiarbigem Shetland

Ueivet-Poiokappe ^ :
in schwarz, dunkelblau, braun (wie Abb.)

9.75
knöpfen , ^ QQ

m

Hu

Badische Lichtspiele
Zum Xten Mal wiederholen wir auf uleiSGItlgon Wunsch
das unübertroffene Lustspiel

99im weißen ROfi
’
i

H

ecnt in seinen Aufnahmen Im SelzKaiHinergill
echt in seinem unueruiüstilcben Humor
echte Original -Musik des großen Orchesters

nur Freitag Samstag Montag
5 und 8 .30 Uhr 5 und 8,30 5 und 8 .30 Uhr

Sonnlag . 9 . out .: 2 Uhr Jueendvorstellung
.. 4,15 u. 6,30 Uhr Famiüeu -Pestvorstellung
., 8 45 Uhr Abendveranstaltung

2 und 5 Uhr . Kleine Preise .
sonntagsftasse Konzerthaus ab 11 Uhr

Kartenvorverkauf : M " sikhaus ^rltz Müller, Kaiserstr - 96
und Büro Bannhoistrafle 9_ «999

Wollen Sie ein Doppel Programm
»eben , so müssen Sie in die Kammer
geh ’n !

LeichiiinniDeJogend
mit

Camilla Horn und Walter Rilla

Der sciiineireiler
mit

Fred Thomson und Silver King

' IVT

LICHTSPIELE
| Teleion 42v2 Anfang : 3 10,6 46 . 815 |

Unmöbl. Prt .- Zimm<
lepar . Ling ., mit Gas
Wasseru . Liektr., zentr
t' age, ver sos. zu toernt .
Off. unt . L1798 an den
ÄottSireunV.

ZimmerGut
möbliertes
zu vermieten 1792
Winterstraße 16 , Part

erachte es als sOlne
Pflicht , alle Einkäufe
nur bei Jenen Ge¬
schäften zu tätigen ,
die im Volksfreund
inserieren

Ein Idyll
in der freien Zeit ist der

fäÄeMieMftteM
Nr. 34 heute neu I Preis 10 Pfennig
Aus dem Inhalt : Bestie in Hitlers Ehren¬
kleid — Unterricht im Totschlägen — Kurs¬
wechsel in Schweden — Wie der Schlieffen -
plan verraten wurde — Was in der Welt
passierte — Bilder der Woche — Gandhi
und die Parias — Das Kalenderjahr — Der
Doktor und der Graf beim „Neuen " — Nach
dem letzten Blutgerichtsnrteil der Reichsstadt
Heidelsheim vom 31 . März 1702 — Roman
— Bon der Ostsee üum Polarkreis — Volks¬
trachten — Im Reiche des Watzmann — Ar¬
beit daheim — Kinderland — Duell in Bord
— Giganten wühlen das Meer auf.
Kaufen auch Sie diese aktuelle Wochenend¬
zeitung in Zweifarbendruck mit vielen
BtAern .

Zu haben in der

Buchhandlung Volksfreund
und bei unseren Fifialleifern .

Festhaile
Dienstag. 11. OHtoher, 20 Uhr

wiener Walzer- u. OpereHend
Johann strauss

Pressestimmen :
London , Daily Cbronicle :
Kein Wunder , dase die
immeneeQueensHall sieben1
mal autverkauft war . . .

Amsterdam , A’g Handels¬
stadt vor ausvoikauftem
Concertgebonwstark Beifall

Wien , Neues Wien Jonrnal:
Mrans* verstand Of das Pu¬
blikum zu wahren Beifalls¬
orgien hlnzureissen . . . «

froherer H. u . K. Hoibaii-
musiKdirghior mit seinem

uiiener Orchester
unter Mitwirkung von

Gartia Hanll . Koloratur¬
sängerindes Südd .Rund-
funk und Rundfunktenor

Hans Kanus

Karten ab KM . 1 .60 lm Musikhaus und
Konzertdirektion. Kaiserstr . 96 , Telefon 384

FRITZ MÜLLER

RundfunkhOrer halbe Prei le

Dame, jung, hübsch , mit IAH- '
ilonenuermosen . sucht eich
an gutgehendem Unternehmen
zu beteiligen. Zuschriften ;

. lennsucni 2C2- I

Oame , ]un hübsch , mit Rlll -
»iononcfcr mögen , such?
pathisch .Herrenoekann 'schat
zwecks spa erer Heirat . Zu -
schritten : „SEhnSUChl 202 "

magfla sc ^ ne cer , Fri z
SChUlZ .PaulKemp sind die
Akteure der nei-es ' en, mit
viel Hors d’oeuvree ge¬
mixten Tonfilm-Operette ;

„ Sehnsucm 22 -

• Meln Schatz , Ich bfn In De !n
Parfüm verhobt . .
„Inserate , Inserate bringen alles
an den Tag . .
sind die Hauotschlager des Films

„Sehnsucht 2G2-

| Luxus. Verwöhn' setn netter j
| Wunschtraum von morgen
| und übermorgen wirbelt der I

Reg useur zu einem reizen - j
I den Tonfilm amüsanter Irr-
I tümerundUebt ' rra tchungen 4 .on 6 .1 8 PO

Schuhmachermaschine
Schtteidermaschme
Satttermaschin «
» ohlenherd , Gasherd

vert .Miller . Herrenstr.O

SauerkramstSiider
zu kaufen gesucht . Off
unt KI800 an d Bfrd

Bis 6 Uhr abends
x bleiben unsere Geschäftsräume am

Montag ^ OMjJktober
Geschlossen !

fimiiiikji

sar

SaggenauerÄnzeigen
Personenstands - und Brtriebs -

aufnahme am 10. Oktober 1932.
In den nächsten Tagen werden die HauS-

iallungSlfsten , die Hauslfsten , sowie die Be-
Iriebsblätter den Haushaltungsvorständen
llbergeben. Die Listen sind genau nach der
Anleitung und nach dem Stande vom 10. Ok¬
tober 1932 auSzusüllen und bis spätestens
am 20. Oktober 1932 auf dem Rathaus .
Zimmer Nr . 9 . abzugeben.

Instandsetzung von Wohngebäuden .
Aus dem 50-Mllllonen -Fond der Reicher

für JnstandsetzungSarbetten von Wohnge¬
bäuden erhält daS Land Baden 1665 000
RM ., die an die verbandstreten Städte und
die WohnungSverbände nach der Einwohner¬
zahl verteilt weiden .

Aus diesen Mitteln erhalten Hausbesitzer
für Instandsetzungen von Wohngebäuden
einen nicht mehr rückzahlbaren Zuschuß von
>e 20 v . H ., lo datz bei einem Aufwand von
300 .— RM . 80

'
.— RM . gegeben werden . Für

die Teilung von großen Wohnungen in kleine
Wohnungen wird , iedoch unter der Voraus¬
setzung , daß die kleinen Wohnungen zweck-

mäßig und vollständig ettigertchtet werden ,
ein Zuschuß bis zu 50 '/« des Aufwandes ge¬
währt .

Ein Zuschuß kommt nur in Frage für In¬
standsetzungen oder Umbaulen , welche noch
nicht ausgeführi sind und künsitg der Bo
lebung des Bauhandwerks dienen . Anträge
der obigen Art sind an den Bürgermeister
zu richten, der dieselben an den WohnungS
verband weiterleitet .

Förderung des Obstbaues.
Ich erinnere nochmals an die Anpflanzung

von Obstbäumen während der dieSISHrigen
Herbstzeil.

Jeder Besitzer , welcher seine Grundstücke
noch nicht zu Obstanlagen umgewandelt haß
wolle sofort an die weitere Anpflanzung
geben .

Die Obstbaumwarte geben nähere Auskunft
Uber di« Art der Anpslanzung und die not
wendige Stückzahl der Bäume . Der Preis
der Bäume ist dieses Jahr niedrig . Es
wollen daher die Bestellungen sofort bei den
Obstbaumwarten Preißler und Kurz vorge-
nommen werden . 1128

Gaggenau , den 6. Oktober 1932 .
Der Bürgermeister :

Schneider.

Badisches
Landestheakr

Freitag , 7, Bit .
• F 3

(Freitagmiete )
Th .-Gem. 901—1000

Ballett-
Abend

Scheherazade
und Tänze in bunter

Folge
Regie : Dworak

Dirigent ; Ebbecke

Scheherazade
Tanzpantomime

von Rimskh-Korsakoff
Milwirkenve :

Dahtinger , Dingler ,
Fischer, Hoffmann,

» atz . Kuhlmann ,
Schnitze , Sitberborih .
Widmaan , Dworak,

Hospach
l Polka — 2. Kleiner
Walzer — 3 . Arabesque
— 4 . Holzmännchen —
ä . Deutsche Tänze —
6. Scherzo — 7. Polo -

wetzer Tänze aus
. Fürstin Igor -

Ewirkende : Das Bal¬
lett , die Kinderballett

schule
Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise 0 <0.80—4.50 Jt )- 1124
Sa 8. 10.

Tie Räuber . So . 9. 10.
Nachmittags : Tie Re-
gimenisiochter. AbbS .

Figaros Hochzeit .

Kot abiioien!

Ein dokumentarischer Ton¬
film von der mog

Schlacht bei
Tannenberg

ln der nunmehr treigegebenen
Originalfassung mit Hindenburg

Ein Stüok Geschichte von deutscher
Erde , ein Bild deutscher Not, deut¬
schen Kamotes und deutscher Be-
treiunsr, zuirl. ein filmisch Ruhmes¬

blatt des deutschen Heeres
Beginn der Vorstellungen

Wo . 4 , 6.15 . 8.30 Uhr. So. ab g Uh ,
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UFeher-Koblenherde
aut Teiliahlunir , Garantie für ii«^
und Brennen , 711 verkaufen

G. Dürr , uiiineimsirane 63 -

Schöner ichioarzer
Damen - Mantel . mittl
Gr ., mit weiß Pelztr .
halb gefüttert , billig
abzugeben . Zähringer -
stratze 50,11. « 180t

mieleruereinigung Karlsruhe(e. u.
sprecnstundenjeden Montaffu .Kreitaß im„KaÜee
Mowack “

, jeden Mittwoch „Unter den Linder '
H)cke Yorkstr . u . Kaiserallee jeweils v . 6- 7 ^rUh >

TanzSCMile
BROUNflGEL

Nowacksanlage 13, parterre - Telef . 6869
14 . Oktober beginnt dnianserkurs .

Anmeldung und Einzeluntetricht jederzeit . «

Keue W

! Heringe )
eingetroften !

I Stück 10 P <s |
| Nach wie vor

5 rrozeni
Rabatt !
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